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Nr. 199. 


Sei ſtark! 


Es ſprach mein Herz, 
Es ſang mein Herz: 
Sei ſtark und fröhlich auf der Welt! 
Was dir mißalückt, f 
Was dich bedrückt, 
Wirf hinter dich aufs Totenfeld! 


An Mute klein 
Kann jeder ſein, 
Was iſt denn da beſondres dran? 
Das Leben iſt 
Voll Kampf und Liſt — 
Weh dem, der's nicht vertragen kann! 


Ein armer Wicht, 
Wer gleich verzicht' 
Und ſenkt ſein Fähnlein in den Staub! 
Du denk' und dicht' 
Ins Morgenlicht, 
Und weißt du nicht, wie's geht, ſo glaub'! 


Schwarzſehern traun, 
Heißt Särge baun, . 
Sollſt dorthin ſchaun, wo winkt ein Held. 
Es ſprach mein Herz, 
Es ſang mein Herz: 
Sei ſtark und fröhlich trotz der Welt! 
Karl Henckell. 


Vor der Entſcheidung im Haag. 


Die Ausführungen des polniſchen Vertreters. 


Am 27. v. M. ſtand auf der Tagesordnung der öffent⸗ 
lichen Sitzung des ſtändigen internationalen Gerichtshofs 
im Haag die Frage der Auslegung der Beſtimmungen über 
ie Stagatsangehörigkeit, die in den Zuſatznerträgen ent⸗ 

Iten find, die von Polen, Rumänien. Tſchechien und Jugo⸗ 
lawien mit den Großmächten abgeſchloſſen worden find. 
Dieſe Angelegenheit wurde bekanntlich von dem Völkerbund 
dem genannten Haager Gerichtshof zur autachtlichen Auße⸗ 
rung darüber überwieſen: 3 a 
1. ob zur Auslegung der Beſtimmungen über die Staats⸗ 
angehöriakeit der Völkerbund zuſtändig ſei, uno 

2. ob im Falle der Anerkennung der Zuſtändigkeit des 

Völkerbundes die Auslegung des Art. 4 des Minder⸗ 
N a e durch die polniſche Regierung 
richtia tft. N 

Die polniſche Regierung verlangte die Vernehmung des 
Polnischen Vertreters. In der Eisung des Gerichtshofes 
am 27. v. M. ergriff nun als Vertreter Polens Prof. 


Roſtworowski das Wort und begründete in einer fait 
dreiſtündigen Rede den polniſchen Standpunkt. Über ſeine 


en 


en Ausführungen berichtet die Pol n. Telegr.⸗ 
ntur: 

Prof. Roſtworowski gab zunächſt eine Analnfe der 
Klauſel des Art. 12, durch welchen der Schutz der Minder⸗ 
5 iten dem Völkerbund übertragen wird. Er ſtellte weiter 
ie Beſtimmungen des Vertrages der Großmächte mit Ru⸗ 
Mänien über Beßarabien, des Vertrages der Großmächte 
Er Armenien und der polniſch⸗deutſchen Konvention über 

berſchleſien zuſammen und bewies, daß ſowohl die Groß⸗ 
mußte bei Abſchluß der Nachkriegsverträge wie auch der 
ölkerbund, der bei Abſchluß der oberſchleſiſchen Konvention 
mitbeteiligt war, die Staatsangehörigkeitsvorſchriften aus 
em Komplex der Minderheitsfragen ausgeſchaltet haben. 
5 aun machte er geltend, daß die Deutſchen, die auf Grund 
An Art. 4 die Staatsangehörigkeit beantragen, vorerſt nur 
nwärter auf die Mitgliedſchaft bei der Minderheit find. 
die baben alſo auf die Garantien, welche ſich lediglich auf 
fer Minderheiten beziehen, die organiſch zu Polen gehören, 
Einen Anſpruch. Prof. Roſtworowski ſtellte feſt, daß im 
N une der neuzeitlichen theoretiſchen Grundſätze die Er⸗ 
angung der Staatsangehörigkeit der Bedingung unterliegt, 
> der Betreffende fein ganzes Leben im Lande bleibt, und 
klärte, daß die deutſchen Maſſen, die ins polniſche Land 
41 andt worden find, als mit Polen moraliſch verbunden 
Bu angeſehen werden können. Der Artikel 4 des Minder⸗ 
1 tsſchutzvertrages muß bei feiner Auslegung verglichen 
erden mit der grundlegenden oberſchleſiſchen Konvention, 
e dieſelbe Aufgabe ohne weiteres gelöſt hat. 
Nr Zum Schluß empfahl der polnſſche Redner gewiſſenhafte 
= Hung der Faſſung der dem Gerichtshof geſtellten Fragen, 
obei er die Überzeugung ausdrückte, daß die frühere 
— ung der Fragen die Aufgabe weiter faßte und dadurch 
en Gerichtshofe die Möglichkeit gegeben hätte, darauf eine 
auchöpfende Antwort zu geben. Gerichtshof hat denn 
died bisher ſein Urteil in Sachen der deutſchen Anſiedler, 
im uf polniſchem Staatsbeſitz angeſtedelt worden find, noch 
* gefällt; die Sache wird am 2. September in Beratung 
nommen werden. 
* 


Zu den Ausführungen des Herrn Prof. Roftwo- 
dee r geſtatten wir uns, folgendes in aller Beſcheiden⸗ 
m es nich & 

tr verſtehen t, warum die Regelung der Staats⸗ 
degeböriakeit der ſogenannten „Geburtspolen“ die im Art. 4 
die Genderhelten Echn vertrages getroffen wird, nicht unter 
trag arantten dieſes Vertrages fallen fol. Wenn ein Ver⸗ 
fan generell garantiert wird, jo gilt dieſe Garantie für 
Slide Abmachungen, die nicht beſonders von dieſer 
Feb antie ausgenommen worden find. Im Minderheiten⸗ 
b nßvsrtrage wurde die internationale Garantie des Völker⸗ 
ra es allein und ausdrücklich hinſichtlich des Art. 9 (Schul⸗ 
0 in Kongreßpolen) beſchränkt. Wenn der Art. 4 keine 
ihnselegenheiten des Minderheitenſchutzes beträfe, hätte man 
9 . nicht in den Minderheitenſchutzvertrag auf⸗ 
en 


Sta, Tie verſchiedenen Pariſer Verträge und beſonders die 
dat atsangehörigkeitsbeſtimmungen, die Polen anerkannt 

o Kellen als theoretiſchen Grundſatz keineswegs allein das 
Faß ftr in zi auf, ſondern — wie das gerade die 
zihung des Art. 4 beweiſt — auch das Geburtsprin⸗ 


tonalitätsprinzip Anwendung. Einen Ver⸗ 


. n Polen ya Lee Mk., in De 
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endlich findet noch für polniſche Rückwanderer das 


dem Vatikan und der 


0699998, 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 
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Bromberg, Sonntag den 2. September 1923. 


gleich mit der oberſchleſiſchen Konvention nehmen 
wir gern an. Wenn man im ehemals preußiſchen Teilgebiet 
dieſelben Grundſätze bei der Beſtimmung der Staatsange⸗ 
hörigkeit der deutſchen Minderheit anwendet, ſind wir zu⸗ 
frieden. Auch die Beſtimmungen des Art. 4 des Minder⸗ 
heitenſchutzvertrages wären dann voll erfüllt. 

Es entbehrt nicht eines gewiſſen Reizes, daß ausgerech⸗ 
net Herr Kierski in feinem von uns beſprochenen Aufſatz 
„Die letzte Etappe“ (vergl. Nr. 191—193 der „Deutſchen 
Rundſchau“) die Ausführungen des Herrn Prof. Ro ſt wo⸗ 
rowski vor dem Hagger Schiedsgerichtshof treffend 
widerlegt. Er ſchreibt am Schluß dieſes Artikels: 

„Angenommen, daß Deutſchland mit Polen ein Ab⸗ 
kommen abgeſchloſſen hat, auf Grund deſſen fie eine grund. 
ſätzliche Anderung zum Art. 4 des Zuſatzvertrages 
eingeführt haben, z. B., daß eine Perſon dentſcher Na⸗ 
tionalität, die auf polniſchem Gebiet von dort ſtändig woh⸗ 
nenden Eltern geboren wurde, außerdem noch am 
Tage des Inkrafttretens des Traktats ihr Domizil in 
Polen haben muß, um die polniſche Staatsangehörigkeit 
zu erwerben. Eine derartige Anderung ohne 
Genehmigung des Völkerbundrates hätte 
keine verpflichtende Bedeutung. Wenn nicht 
Deutſchland ſelbſt, ſo hätten die betroffenen Perſonen das 
Recht, gegen die Anderung zu proteſtieren.“ N 
‚ Herr Kierski hat unzweifelhaft Recht. Aus dem Bet- 

ſpiel, das er anführt, iſt klar zu folgern, daß die Einbe⸗ 
ziehung des Artikels 4 in die internationale Garantie des 
Minderheitenſchutzvertrages keinem Zweifel unter⸗ 
liegt, daß die ſogenannten „Geburtspolen“ deutſcher Natio⸗ 
nalität zur deutſchen Minderheit gehören und nicht, wie 
Herr Prof. Roſtworowski inerpretieren möchte, nur 
Anwärter auf die Garantie des Völkerbundes ſind. Herr 
Kierski ſtellt mit Recht feſt, — und wir freuen uns auf⸗ 
richtig dieſer übereinſtimmung —, daß ſelbſt zwiſchen⸗ 
ſtaatliche Abmachungen zwiſchen Deutſchland und Polen die 
Beſtimmnugen des Mnderheitenſchutzvertrages nicht be⸗ 
ſchränken dürfen, daß die internationale Garantie, die 
gerade der Beſtimmung des Art. 4 des Traktates gegeben 
wird, vielmehr eine ſo ſtarke Schutzwehr darſtellt, daß ſie 
nicht einmal der Wille der zunächſt intereſſierten Staaten 
(Polen und Deutſchland), ſondern nur ein internationaler 
Beſchluß durchbrechen kann. 

Dieſe völlig eindeutige Rechtslage, die der Poſener Ober⸗ 
ſtaatsanwalt Kierski gegenüber dem polniſchen Ver⸗ 


treter im Haag, Prof. Roſtworows ki, verteidigt, ſtu > 


ſich auf das neue Grundgeſetz, das die augenblicklich 
noch nicht exloſchene Weltrevolution zum Durchbruch brin⸗ 
gen will: daß nämlich das Heimatrecht und der Minderheiten⸗ 
ſchutz die Staaten und Völker genau ſo zur Achtung zwingen 
muß, wie etwa die bekannten Grundrechte der franzöſiſchen 
Revolution. Die internationale Garantie des Minder⸗ 
heitenſchutzes in allen Ländern (wir verlangen das ſelbſt⸗ 
verſtändͤlich auch für das Deutſche Reichl) iſt eine Haupt⸗ 
grundlage für die Erhaltung des internationalen Friedens. 


Eitzung des Völkerbundrats. 


Genf, 1. September. (Eigene Drahtmeldung.) Geſtern 
vormittag iſt der Völkerbundrat wieder zuſammengetreten. 
Seine Tätigkeit gilt vor allem der Vorbereitung der am 
Montag beginnenden vierten Verſammlung des Völkerbund⸗ 
rates. Den Vorſitz führt der Japaner Iſhii. Erſchienen 
ſind die Vertreter Japans, Frankreichs, Belgiens, Englands, 
der Schweiz, Italiens, Spaniens, Finnlands, Braſiliens und 
Uruguays. In geheimer Sitzung legte der Rat die Tages⸗ 
ordnung feſt, in öffentlicher Sitzung nahm er einen Bericht 
des eſtländiſchen Vertreters entgegen, in dem dieſer im 
Namen feiner Regierung die Gewährung gewiſſer Aus⸗ 
nahmen in der Erfüllung der Minderheitenſchutzverträge 
forderte. Lord Cecil widerſprach ihm. Das Minderheiten⸗ 
komitee ift beauftragt, eine Vermittelungsklauſel auszu⸗ 
arbeiten, nach welcher Eſtland die Verpflichtung zur Er⸗ 
füllung im Rahmen der internationalen Rechte übernimmt. 
Der polniſche Delegierte iſt bereits in Genf eingetroffen. 
Auch die Saarfrage ſteht wieder zur Erörterung. Allem 
Anſchein nach wird auch der griechiſch⸗ italieniſche 
Konflikt vor den Völkerbund kommen. 


Metropolit Ezeptycki in Poſen. 


Im „Dziennik Poznanski“ leſen wir: 

„In dem Krankenhauſe auf dem Bernhardiner 
unter dem Schutz der barmherzigen Schweſtern ſteht, wurde 
dem Metropoliten Szeptyekt und dem Kanonikus Kowalski 
der ihn von Wien aus begleitet, Quartier angewieſen. Nach 
genauen Informationen, die an erſter Quelle eingezogen 
wurden, ſtellt ſich die Angelegenheit der Reiſe des fel es 
liten wie folgt dar: Auf Grund einer Verſtändigung zwiſchen 

jetzigen polniſchen Regierung erhielt 
Szeptyeki einen Paß, der ihn zur Rückkehr nach 
feinem 1 77700 i 2 Be e 5 en bis zum 
. Auguft erm . ohnort bes 
aa = rn Lemberg. 

n Wien na 
Kloſter der Franziskaner Aufenthalt, und dort verſchlim⸗ 
5 ſich ſein Geſundheitszuſtand im Laufe einiger Socher 
ſehr. Der ihn begleitende Kanonikus Kowalski veranlaßte 
ein Konſilium von Arzten, in dem die Notwendigkeit feſt⸗ 
geſtellt wurde, den Kranken in ein Hoſpital zu bringen. 
Das iſt auch geſchehen, und die Wahl fiel auf das Kranken⸗ 
haus der barmherzigen Brüder. Aber der Termin, der im 
Paß angegeben war, nahte heran. Der Metropolit beſchloß, 
abzureiſen, obgleich die Arzte jede Verantwortung ablehnten. 
Er wurde auf einer 
bracht und kam am 22. d. M. nach Dziedzice, wo er von 
den polniſchen Behörden erfuhr, daß er das Ziel feiner Reiſe 
ändern und ſich nach Warſchau begeben müſſe. 
erklärt wurde, daß der Kranke den 
könnte, wurde der Schlafwagen von dem Zuge abgekoppelt, 


latz, das 


Szeptycki, da er ſich krank fühlte, in dem 


Traabahre 5 einen Schlafwagen ge⸗ 


Da indeſſen 
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und mit einer Verſpätung von einigen Tagen brachte man 
ihn nach Kattowitz. Anfangs wußte der Metropolit 
nicht, was weiter geſchehen würde. Am Freitag nachmittag 
erſchien indeſſen auf dem Bahnhof in dem Schlafwagen ein 
Abgeſandter der polniſchen Regierung, der dem Metropo⸗ 
liten erklärte, daß er nach Lemberg nicht fahren dürfe. Der 
Metropolit bat deshalb, ihm irgend eine Stadt in Weſt⸗ 
galizien als dauernden Aufenthalt anzuweiſen, aber die Be⸗ 
hörden 7 NEDIEN als Aufenthalt Poſen. Die Wahl fiel auf 
das Hoſpital zu „Chriſti Verklärung“, und zwar aus der 
Erwägung heraus, daß der Metropolit ſtändig ärztlicher 
Aufſicht und fachmänniſcher Pflege bedarf. Der Stand 
ſeines kranken Beins hatte ſich in der letzten Zeit verſchlim⸗ 
mert, die Temperatur war täglich erhöht, und von Aufitehen 
konnte nicht die Rede ſein. Der Metropolit nahm an der 
Meſſe im zweiten Zimmer teil, die der Kanonikus Kowalski 
im Saale las. Der alte Lemberger Arzt des Metropoliten 
hat ihn bereits in Poſen beſucht. } 

„Das iſt“ — ſo Schreibt der „Dziennik Poznanski“ — 
„der Bericht über die nackten Tatſachen. Er widerſpricht 
zunüchſt kategoriſch allen durch die Preſſe gegangenen Ge⸗ 
richten, als ob noch die frühere Regierung Sikorski die 
Genehmigung zur Rückkehr Szeptyekis erteilt hätte. Die 
Genehmigung erteilte die gegenwärtige Regie⸗ 
rung, und zwar der jetzige Außenminiſter durch den Ge⸗ 
ſandten in Rom, Skrzynski, nach Verſtändigung mit 
dem Vatikan. Welche Gründe Herrn Seyda zur Erteilung 
der Genehmigung beſtimmten trotz der allgemeinen Anſicht 
über den Metropoliten Szeptyeki, der ſeit langen Jahren 
ſich dem Polentum feindlich gegenüberſtellte, wiſſen wir nicht. 
Um ſo mehr muß die Genehmigung der jetzigen Regierung 


zurückgenommen werden, wenn wir erwägen, darin Ten⸗ 
denzen überwiegen, die nicht im Einklang ſtehen mit der 
ſtaatsfeindlichen ukrainiſchen Tätigkeit, deren Ha ü= 


ſentant gerade Szeptyeki iſt. In der letzten a Pine 
bekannt geworden, woraus hätte entnommen werden kön⸗ 
nen, daß der Metropolit ſeine Anſichten geändert und auf⸗ 
gehört hätte, zum Schaden Polens tätig zu ſein. Es iſt 
auch ſchwer anzunehmen, daß die Regierung nicht ausreichend 
und nicht zeitig genug über die Stimmung der polniſchen 
Geſellſchaft in Oſtgalizien bezüglich des Metropoliten unter⸗ 
richtet worden wäre. Eine Erklärung, die 3 
Glabinsfi dem Vertreter einer Warſchauer Zeitung gegeben 
hat, wirkt nicht überzeugend. Die Tatſache, daß eine Ge⸗ 
nehmigung zur Rückkehr erteilt und nachher an der Grenze 
zurückgenommen worden und alle die Begleitumſtände 
müſſen berechtigte Zweifel bezüglich der Konſequenz der 
Behörden erwecken, die in dieſer Angelegenheit tätig ge⸗ 
weſen ſind.“ 9 f 

Die Darftellung des „Dziennik Poznanski“ iſt ebenſo 
intereſſant wie die Forderungen, die er daran knüpft. Wenn 
das Poſener Organ des Weſtmarkenvereins der Regierung 
gegenüber den Vorwurf der Inkonſequenz erhebt, weil ſie 
geſtern dem Metropoliten einen Paß zur Heimreiſe gab und 
ihm nachher die Fahrt nach Lemberg verwehrt, dann foll 
der Kritiker doch nicht ſelbſt die gleiche inkonſequente Hand⸗ 
lung verlangen. Man kann einem polniſchen Staatsange⸗ 
hörigen weder die Einreiſe nach Polen, noch die Freizügig⸗ 
keit im eigenen Lande verwehren. Wir haben eine Ver⸗ 
faſſung und leben nicht im Ausnahmezuſtand. under 
Metropolit wirklich ſtaatsgefährlich wäre und wenn man 
ihm wirklich ſtaatsfeindliche Handlungen (zu einer Zeit, als 
er ſelbſt ſchon polniſcher Staatsangehöriger war) u⸗ 
weifen vermag, dann ſoll man ihm den Prozeß machen. 5 
iſt der geſetzlich richtige Weg. 9 

Wir erfahren zum erſtenmal, daß der Metropolit noch 
immer bettlägerig krank iſt. Auf dieſem Hintergrund kann 
ſein unfreiwilliger Poſener Aufenthalt von den Ukrainern 
beſonders leicht als Martyrium hingeſtellt werden. Ein 
„gefährlicher“ Metropolit kann durch die Märtyrerfrone nur 
noch gefährlicher werden, ohne daß er einen Finger zu 
rühren, ein Wort zu ſprechen braucht. Der „Dziennik Po⸗ 
znanski“ ſollte das wiſſen; oder kennt er die Geſchichte des 
eigenen Volkes ſo ſchlecht? 


Gtlechenlands Autwort an Ftallen 


Die griechiſche Antwortnote wurde am 
Donnerstag abend der italieniſchen Geſandtſchaft über⸗ 
geben. Die Note erklärt, die griechiſche Regierung be⸗ 
trachte die in der italieniſchen Verbalnote enthaltene Be⸗ 
hauptung der italieniſchen Regierung als ungerecht, nach 
welcher ſich die griechiſche Regierung einer ſchweren Be⸗ 
leidigung Italiens ſchuldig gemacht habe. Es ſei der 
griechiſchen Regierung unmöglich, die Hauptpunkte der 
unter 4, 5 und 6 in der italieniſchen Verbalnote formulier⸗ 
ten Forderungen anzunehmen, die einen Angriff auf die 
Ehre und die Souveränität des Staates bedeuten. (In 
dieſen Punkten wurde eine Ehrenbezeugung für die im 
Piräus ankernde italieniſche Flotte verlangt, ferner die 
Beendigung der Unterſuchung innerhalb fünf Tagen und 
die Todesſtrafe für alle Schuldigen. — D. Red.) Indem die 
griechiſche Regierung nichtsdeſtoweniger in Betracht ziehe, 
daß das abſcheuliche Attentat auf griechiſchem Boden gegen 
Bürger einer großen befreundeten Nation begangen wurde, 


U 


die mit einer internationalen Miſſion betraut waren, er⸗ 


kläre ſie, folgendes annehmen zu wollen: 

1. Die griechiſche Regierung werde der italieniſchen 
Regierung in ausführlicher amtlicher Form ihr 
dauern ausſprechen. Zu dieſem Zweck werde der Platz⸗ 
kommandant von Athen dem italieniſchen Geſandten einen 
Beſuch abſtatten. 

2. Die griechiſche Regierung werde einen Trauer⸗ 
gottesdienſt für die Opfer in der Athener katholiſchen 

Kirche abhalten laſſen, dem alle Regierungsmitglieder bei⸗ 
wohnen werden. N 

8. Am gleichen Tage würden der italieniſchen Flagge 
Ehrenbezeugungen in folgender Weiſe erwieſen wer⸗ 
den: Eine Abteilung der Athener Garniſon werde ſich zur 
italieniſchen Geſandtſchaft begeben und die italieniſche Flagge 
buch Erweiſung der herkömmlichen Ehrenbezeugung 
grüßen. 

Militäriſche Ehreubezeugungen ſollen in aller Feierlich⸗ 
keit den Opfern in Preveſa im Augenblick der überführung 
der Leichen an Bord eines italieniſchen Schiffes erwieſen 
werden. Die griechiſche Regierung ſei außerdem geneigt, 
den Familien der Opfer aus Billigkeit eine gerechte 
Entſchädigung zu bewilligen und die Mithilfe des Ober⸗ 
ſten Perſone anzunehmen, der die Unterſuchung durch Mit⸗ 
teilungen erleichtern ſoll, die für die Entdeckung der Schul⸗ 
digen von Nutzen ſein könnten. 

Die griechiſche Regierung möchte hoffen, ſo ſchließt die 
Antwortnote, daß die italieniſche Regierung die Wohl⸗ 
begründetheit des dargelegten Standpunktes ebenſo aner⸗ 
kennen werde wie den verſöhnlichen Geiſt und den 
lebhaften Wunſch der griechiſchen Regierung, die italieniſche 
Regierung in der gerechteſten Weiſe zufriedenzuſtellen. 
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Eugliſche Kritik. 


Die durch das italieniſche Ultimatum geſchaffene Lage 
wird in Londoner politiſchen Kreiſen als ernſt bezeichnet. 
Man betrachtet die Note als einen übereilten und allzu 
ſcharfen Akt, der auf die Mentalität Muſſolinis zurück⸗ 
zuführen ſei, und drückte die beſtimmte Hoffnung aus, daß 
der Konflikt keinen weiteren Umfang annehmen werde. Im 
übrigen halten die amtlichen Kreiſe mit ihrem Urteil über 
die Stellungnahme Englands zurück und weiſen darauf hin, 
daß die albaniſche Grenzkommiſſion von der Pariſer 
Botſchafter konferenz eingeſetzt worden ſei, daß 
die Angelegenheit infolgedeſſen in erſter Linie vor dieſer 
Inſtanz verhandelt werden müſſe. Die engliſche Haltung 
gegenüber dem neuen Konflikt wird noch dadurch verwickel⸗ 
ter, daß die gegenwärtige griechiſche Regie⸗ 
rung von England noch nicht anerkannt iſt. 
Ohne Zweifel würde es der engliſchen Auffaſſung am 
meiſten entſprechen, wenn die Angelegenheit dem 
Völkerbunde überwieſen würde. Andererſeits iſt 
die engliſche Regierung aber entſchieden abge⸗ 
neigt, der griechiſchen Bitte, in dem Konflikt zu inter⸗ 
venieren, zu entſprechen. 

AJn der engliſchen Preſſe werden, ſoweit bisher Auße⸗ 
rungen vorliegen, recht entſchiedene Proteſte gegen die 
Haltung Muſſolinis laut, der die Methode des 
zſtarken Mannes“, die er in der inneren Politik mit einigem 
Erfolg anwenden konnte, nun auch in der auswärtigen Po⸗ 

uführen ſucht und dadurch zu einer Gefahr des 
guropäiſchen Friedens werde. Einige Blätter drücken die 
Befürchtung aus, daß, wenn es zu kriegeriſchen Verwicke⸗ 
lungen zwiſchen Italien und Griechenland komme, der ganze 
Balkan in Flammen ſtehen würde. 


Italieniſcher Proteſt. 


Rom, 1. September. (Eigene Drahtmeldung.) Hier 
wird behauptet, Muſſolini habe bei der ot⸗ 
\ Wie Einſpruch erhoben, daß fie ſich 

in innere Angelegenheiten Italiens eingemiſcht 
1 5 Von griechiſcher Seite verlautet demgegenüber, daß 

Griechenland unter Umſtänden bei einer weiteren 
Zuſpitzung der Lage direkt an die Botſch 
konferenz mit der Bitte um Intervention wenden werde, 
weil die albaniſche Grenzkommiſſion direkt der Botſchafter⸗ 


re unterftellt geweſen und dieſe daher entſchieden 
au 


die zur Behandlung der Frage 
Inſtanz ſei. 


Zaubelfeier der Schwaben 
in Jugoſlawien und Rumänien. 


5 Vor kurzem war im „Journal de Pologne“, der 
franzöſiſchen Propagandazeſtung für Polen, ein Aufſatz des 
Herrn Stanislas du Moriez zu leſen, in dem in verleum⸗ 


suftändige 


e ſchon damals feſtgeſtellt, daß Herr du Moriez ge⸗ 
gramme zu den großen Feſtlichkeiten der Deutſchen in 
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erteilt, und alle ſchwä⸗ 
a ch, die Tagung fo eindrucksvoll 
als möglich zu geſtalten. Ahnlich wie in Weißkirchen ſoll 
am 9. September auch in Temeſchwar ein Feſtzug ſtatt⸗ 
b an dem die einzelnen Gemeinden abordnungsweiſe 
in ihrer Volkstracht teilnehmen ſollen. 


Ein Autonomiepro ekt 
der Minderheiten in Eſtland. 


Die Abgeordneten der völkiſchen Minderheiten haben 
kürzlich ein Projett über ein Aukonomiegeſetz einge⸗ 
reicht, wie es ihnen in F 21 des eſtländiſchen ie 
zugeſichert iſt. Das Geſetzesprojekt umfaßt 27 Paragraphen 


and ſchließt ſich eng an das von der erſten Staatsverſamm⸗ 
aber Auf⸗ 


lung in erſter Leſung angenommene. vor ihrer 


Be ⸗ 


Kleichſalls eine Einigung bevor, 


after⸗ 


löſung nicht weiter behandelte Geſetzesprojekt an. Nur ſind 
auch in den Kompetenzkreis der Selbſtverwaltung der natio⸗ 
nalen Minderheiten alle kirchlichen Angelegenheiten der be⸗ 
treffenden Minderheiten aufgenommen, falls ſie auf Beſchluß 
der Kirchenvertretungen der entſprechenden Minderheit den 
Selbſtverwaltungsorganen der Minderheit vorgelegt wer⸗ 
den. Auch iſt eine Unterſcheidung eingeführt zwiſchen den 
nationalen Wählerliſten, die erſtmals für die Wahlen auf⸗ 
geſtellt werden ſollen, und dem nationalen Regiſter der 
Minderheiten, welch letzteres als ſelbſtändiges amtliches 
Regiſter genaueren und umfangreicheren Anſprüchen zu ge⸗ 
nügen hätte. Auch iſt vorgeſehen, den Sitz der nationalen 
Minderheiten auf Beſchluß und Antrag des Volksſtamms 
der Minderheiten unter Zuſtimmung der Staatsregierung 
von Reval weg in eine andere Stadt zu verlegen. In $ 18 
iſt endlich feſtgelegt, daß außer durch Tod und Entlaſſung 
aus dem eſtländiſchen Untertanenverband auch ein Ausſchei⸗ 
den aus der Minderheit und ihrem nationalen Regiſter 
durch eine Erklärung der betreffenden Mitglieder möglich 
ſein ſoll, wenn ſie ihre Pflichten der Minderheit gegenüber 
erfüllt haben. Der Austritt ſoll ein Jahr nach Eingang des 
Antrags ſtattfinden. Im Schlußparagraphen iſt vorgeſehen, 
daß die Staatsregierung in Bezirken, in denen die Minder⸗ 
heiten in der Majorität ſiedeln, für die eſtniſche Bevölkerung 
dieſelben Einrichtungen zu treffen hat, die die Minderheiten 
unter der Majorität der eſtniſchen Bevölkerung genießen. 
Auch ſoll dort, wo die Minderheitsvölker geſchloſſen ſiedeln, 
der Volkstag das Recht haben, mit Genehmigung der Staats⸗ 
regierung die Funktionen der Minderheitsſelbſtverwaltung 
der entſprechenden lokalen Selbſtverwaltung zu übergeben. 


Kurswechſel in Japans Außenpolitik? 


Abkehr von den Angelſachſen? Verſtändigung mit Rußland? 


Die franzöſiſche Preſſe enthält die Aufſehen erregende 
Nachricht, wonach es über die Frage der britiſchen Flotten⸗ 
baſis in Singapore zu tiefgehenden Verſtimmungen 
zwiſchen Japan und England gekommen ſein ſoll, 
die faktiſch einer Aufhebung des bisherigen engliſch⸗japa⸗ 
niſchen Bündniſies gleichkommen. Die japaniſche Preſſe hat 
ſich mit der Singapore⸗Frage in zahlreichen Artikeln beſchäf⸗ 
tigt und einſtimmig die Meinung zum Ausdruck gebracht, 
daß die Haltung Englands in dieſer Hinſicht wenn nicht dem 
Buchſtaben, ſo zum mindeſten dem Geiſt des Abkommens 
von Washington zuwiderlaufe. In ſeiner Verbalnote hat 
der japaniſche Botſchafter in London, Baron Hayaſhi, dies 
Lord Curzon mitgeteilt. ! 

Der „Matin“ fügt diefer Meldung hinzu: „Man darf 


nicht aus dem Auge verlieren, daß ſich Japan hinſichtlich 


ſeiner Bedürfniſſe an Eiſen, Kohle und Petroleum in A b⸗ 
hängigkeit von Amerika befindet. Im Falle eines 
Krieges im Stillen Ozean würde die Verſorgung des Landes 
mit genannten Erzeugniſſen faſt unmöglich werden. In An⸗ 
betracht dieſer Tatſachen hat ſich die japaniſche Regierung gu 
einer Neuorientierung ihrer Außenpolitik 
gegenüber den Nachbarſtaaten, die die Verſorgung Japans 
mit Eiſen und Kohle übernehmen können, entſchloſſen.“ 

China kommt wegen ſeiner gegen Japan nicht günſti⸗ 
gen Volksſtimmung nicht in Frage. Infolgedeſſen hat man 
ſich an Rußland gewandt bezüglich einer japaniſchen Be⸗ 
teiligung an der Ausbeutung der fibiriiden 
Bodenſchätz e. Der „Matin“ glaubt zu wiſſen, daß in 
Tokio zwiſchen ruſſiſchen und japaniſchen Vertretern eifrig 
verhandelt wird. Obwohl die Verhandlungen ſtreng geheim 
gehalten werden, ſei ſoviel bekannt geworden, daß eine Eini⸗ 
gung einmal über die Ausbeutung Transſibiriens und 
andererſeits über Sachalin bereits zuſtande gekommen ſei. 
über noch 
insbeſondere über ruſſiſche 
Kriegs⸗ und Vorkriegsſchulden an Japan. Dem Abſchluß 
der Verhandlungen werde die Anerkennun a Ruß⸗ 
lands durch Japan auf dem Fuße folgen. 

Inwieweit hier der Wunſch Frankreichs, der Politik des 
engliſchen „Freundes“ überall in der Welt Schwierigkeiten 
zu bereiten, der Vater des Gedankens iſt, ſteht dahin. 
Immerhin deuten manche Anzeichen darauf hin, daß fich tat⸗ 
ſächlich in der japaniſchen Außen⸗ und Bündnispolitik ein 
Umſchwung vollzieht. 


Das neue japauiſche Kabinett. 


Tokio, 29. Auguſt. Admiral Graf Gombert⸗ 
Zanomo ti iſt mit der Neubildung des Kabinetts 
des verſtorbenen Grafen Kato beauftragt worden. Dieſe 
Ernennung bedeutet einen vollſtändigen Wechſel 
der Pol itik des japaniſchen Kabinetts, da der neue 
Wen e ent ein Vertreter des alten privilegierten 


** 


Franzöſiſche Devöllerungspolitl. 


Die Farbigen in Frankreich. 


. Die „Köln. Ztg.“ teilt mit: 
die Zahl der Neger in Frankreich weſentlich vermehrt. 
9 zeigen ſie ſich auch in Paris als der Welt⸗ 


Ausländiſche 
verweigerten zwei Negern, 
n von Dahomey, der Rechts⸗ 
anwalt am Pariſer Appellationsgerichtshof, und ein Student 

Medizin, den Eintritt ins Lokal. Als ihr Begleiter ſich 
ins Mittel legen wollte, wurden alle drei 
aus dem Lokal entfernt. Die beiden Neger haben 
gegen den Inhaber des Nachtlokals Strafantrag geſtellt. 
Das Lokal, eines der bekannteſten Nachtlokale des Mont⸗ 
Martre, iſt polizeilich geichloffen worden als erſte Straf⸗ 
maßnahme gegen das Verhalten des Inhabers, der die 
ſchwarzen Gäſte nicht ſchützte. Die Preſſe fordert Poincaré 
auf, alles zu tun, um dieſen Leuten und allen Ausländern 
zu zeigen, daß es in Frankreichen 
eine Gerechtigkeit für alle Franzoſen, 


warze 
und weiße, 10 5 


f 
gibt, da auf dem Schlachtfeld auch kein Unter⸗ 
ſchied gemacht worden ſei. Ein Abgeordneter wird die Re⸗ 
erung nach den Ferien darüber interpellieren, 
Amerikaniſche Freunde wirbt man aber auf dieſem Wege 


Negerinnen als franzöſiſche Dienſtmäbdchen. 


Um das Problem der Dienſtmädchennot zu löſen, haben 
Pariſer Hausfrauen Bekannte in Meftindien erſucht, 
ihnen eingeborene junge Mädchen zu ſchicken. 
Der erſte Transport, ungefähr 100 Negerinnen von Mar- 
tinique und Guadeloupe, iſt bereits in Paris eingetroffen. 
Es beſteht die Abſicht, mehrere tauſend Negerinnen nach 

rankreich zu bringen; aber die Ausführung des Planes 
ngt von verſchiedenen Umſtänden ab. Selbſt in den 


vorhandene Meinungsverſchiedenheiten ſtehe 


mit Gewalt 


ur ein Recht und. 


Kolonien proteſtiert man gegen die Expatriierung dieſer 
jungen Mädchen, und auch der Deputierte für Guadeloupe 
in Paris, Candace, betrachtet das Experiment mit Miß⸗ 
trauen. Die bereits in Paris eingetroffenen Negerinnen 
haben gute Stellen in Paris ſelbſt und in den Provinzen 
erhalten. Alle ſprechen ziemlich gut franzöſiſch und ſie 
ſcheinen überzeugt zu ſein, daß ihre Ausſichten in Frank⸗ 
reich recht gut ſind. 


Polinnen für Paris. 


Der Krakauer „Iluſtrowany Kurfer“ läßt ſich 
aus Paris melden, daß Frankreich 140000 Kindermädchen, 
Stubenmädchen und Köchinnen braucht und daher die Aus⸗ 
wanderung ſolcher Mädchen aus Polen nach Frankreich 
wünſcht. Ebenſo ſucht man Tſchechinnen zu bekommen. 
Bisher habe Paris allein 3000 Negerinnen bezogen. 
Doch ſeien die Erfahrungen mit den Negerinnen ſehr un⸗ 
günſtig geweſen, da ſie in kurzer Zeit vom Strom des 
Pariſer Nachtlebens verſchlungen werden. Das 
polniſche Blatt glaubt, die Pariſer würden über die Polin⸗ 
nen wohl ebenſo enttäuſcht ſein. Wir möchten dem „Ilu⸗ 
ſtrowany Kurjer Codzienny“ in dieſem harten und beleidi⸗ 
genden Urteil nicht beipflichten. Wir glauben vielmehr, daß 
ſich keine Polnnen finden werden, die als Dienſtmädchen 
nach Frankreich wandern, wo ſie mit Negerinnen auf die 
gleiche Stufe geſtellt werden. 


die Umbildung des Kabinetts. 


Die ſeit längerer Zeit angekündigte Veränderung im 
Kabinett Witos ſoll in den nächſten Tagen eintreten. Es 
ſoll feſtſtehen, daß nach Miniſter Linde der jetzige Handels⸗ 
miniſter Kucharski, der eine lange Konferenz mit den 
Miniſtern hatte, das Finanzminiſterium übernimmt. Dem 
Handelsminiſterium ſoll als Unterſtaatsſekretär Ingenieur 
Kiedron, Direktor des liquidierten ſchleſiſchen Departements 
bei dieſem Miniſterium, beigegeben werden. Das Arbeits⸗ 
miniſterium, das bisher unter der Leitung von Darowski 
ſtand, der gegenwärtig in Urlaub weilt, wird vorausſichtlich 
Senator Smulski, Vizepräſident der Stadt Warſchau, über⸗ 
nehmen. Das Miniſterium für öffenliche Arbeiten hat man 
dem Abgeordneten Bryl (Piaftenpartei) zugedacht, während 
als neuer Eiſenbahnminiſter wieder einmal der Präſident 
der Kattowitzer Eiſenbahndirektion, Noſſowicz, genannt 
wird, gleichzeitig aber bringt man den Poſener Eiſenbahn⸗ 
. Dobrzyeki mit dem Eiſenbahnminiſterium in Ver⸗ 

ndung. Rn 


Republit Polen. 


Zuſammentritt des deutſch⸗polniſchen Schiedsgerichts. 


Warſchan, 31. Auguſt. 
polniſche Schiedsgericht tritt zu feiner nächſten 
Seſſion im September teils in Berlin, teils in War⸗ 
ſchau zuſammen. In Berlin findet die Seſſion am 10. und 
13. September ſtatt; beſprochen werden dort fünf Fragen 
betreffend die deutſchen Eiſenbahnen, ſowie die Frage des 
deutſchen Zigarettenmonopols. Für die Seſſion in War⸗ 
ſchau ſind der 21., 22. und 24. September vorgeſehen. Auf 
der Tagesordnung dieſer Seſſion ſtehen Fragen der 
polniſchen Staatszugehörigkeit, die ſich aus dem 
Art. 304 b des Verſailler Traktats ergeben. 


Vertreter der amerikaniſchen Flotte in Warſchau. 


Wie bereits berichtet, legte vor einigen Tagen im Dan⸗ 
eſſen Kommandeur durch 


amerikaniſche Kommandant begab ſich am nächſten Tage in 
Begleitung ſeiner Offiziere nach Warſchau, wo der Kriegs⸗ 


miniſter, General Szeptyeki, ihnen zu Ehren ein Diner Gille 1 


General Szeptyeki unterſtrich in warmen Worten die 
der Vereinigten Staaten an der Wiedergeburt Polens. 
Der amerikaniſche Flottenkommandant wies darauf hin, 
daß Polen und Amerika darauf angewieſen ſeien, die Un⸗ 
abhängigkeit beider Staaten ſtets im Auge 
zu behalten. N 
Der amerikaniſche Vizeadmiral ftattete fpäter dem Mi⸗ 
niſterpräſidenten Witos einen Beſuch ab. ar 


Der Prozeß gegen Smaragd⸗Lotyſchenko. 


Warſchau, 31. Auguſt. In das hieſige Bezirksgericht 
wurde der Mörder des Metropoliten Georg, der Archiman⸗ 
drit Smaragd⸗Lotyſchenko eingeliefert, dem eine 


hält drei Punkte: Mord, Teilnahme an eine 
illegalen mwetgruffifhen Organifation und 
antipolniſche Agitation. Der 
termin wird binnen kurzem feſtgeſetzt werden. 


Deutſches Reich. 

Der Kronprinz will nach Deutſchland zurückkehren. 

Der frühere deutſche Kronprinz hat in einer 
Unterredung mit dem Mitarbeiter des Amſterdamer „Tele 
graaf“ erklärt, er beabſichtige die deutſche Regierung darum 
zu erſuchen, daß er nach Deutſchland zurückkehre 
dürfe. Er wolle als einfacher Bürger auf ſeinen ſchleſiſchen 
Beſitzungen leben. Er werde ſein Geſuch aber erſt einreiche. 
wenn völlige Ruhe in Deutſchland eingetreten ſei, De 
er keineswegs die ſchwere Lage verfhärfen und die Urſache 


neuer Unruhen ſein wolle. 


Der neue Preſſechef des Reiches. 


Wie die reichdeuuſche Preſſe erfährt, ift die Ernennung 
des Geheimrats Kalle, bisher im Staatskommiſſariat FÜ! 
die öffentliche Ordnung, zum Preſſech 177 
regierung vom Reichspräſidenten vollzogen worden. 
Miniſterialdtrettor Kalle, ein Bruder des rheinſſchen Groß“ 
induſtriellen, iſt bisher politiſch nicht hervorgetreten. 5 


Deutſchfreundliches aus Mexiko. 


Aus Mexiko wird gemeldet: „Die hiefine en N 
cd 


große Tageszeitung „El Univerfal” veröffentlichte kürzl 
den Aufruf eines holländiſchen Kindes, den durch 
den franzöſiſch⸗belgiſchen Einbruch in Not geratenen Kin 
ern 
hin, der auch in den Schaufenſtern der 
Häuſer ausgelegt und in das Innere der 
wurde, haben viele Schulen Erſparniſſe der Schulkinder “iR 
unſten der hungernden Kinder im Ruhrgebiet cler geil 
mit 
Schrecken erſehen hätten, wie unglaublich ſich die Beſatzungs⸗ 
chlands Seite ſein. 


epublik verſan 


aben z. B. 
„DER 
en Arbeiterſyndikate verotafen. 31 


Verhandlungs- 


E 9 
De 
4 loſſen, 
hätten daher beſch Sad 
durch 


ziger Hafen der amerikaniſche Kreuzer „Pittsburg“ an, 
den Generalkommiſſar der polni⸗ 


ſchen Republik aufs herzlichſte empfangen wurde. Der 


N 


Das gemiſchte deutſch⸗ 
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neue Anklageſchrift eingehändigt wurde. Die Anklage ent. 


v 


als ſich noch franzöſiſche Truppen im Ruhrgebiet befinden. 


ef der Reichs“ 


RE N) 


7 
des Ruhrgebietes zu helfen. Auf den Aufruf 1 
5 9 he deutſchezt 7 
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erſparte Summe zununften ihrer kleinen Freunde im die 


Deut ches Leben im Südoſten. 


Zur Zweihundertjahrfeier der Einwanderung der Schwaben 
0 ins Banat. 


Im September rüſten ſich die Deutſchen des Banats 
zur Feier ihrer vor zweihundert Jahren begonnenen Ein⸗ 
wanderung. Zwar hatte es ſchon im Mittelalter hier 
Deutſche gegeben, doch dieſe ſind durch die lange Türkenherr⸗ 
chaft völlig verſchwunden. Erſt nach der Eroberung des 
Banats durch Prinz Eugen zur Zeit Karls VI., des Vaters 
r Kaiſerin Maria Thereſia, begann die neue Beſiedlung. 
Das neu erworbene Land glich einer 

BB it e. Um es raſcher nutzbar zu machen, griff man zu 
emſelben Mittel, das die Herrſcher dieſer Gebiete ſchon in 
rüheren Jahrhunderten, beſonders nach dem Mongolen⸗ 
urm angewandt hatten: zur deutſchen Koloniſa⸗ 
5 on. Um genügend Leute ins Land zu ziehen, wurden 
urch Kundmachungen und Werber den Einwanderungs⸗ 
uſtigen verſchiedene Vorteile und Rechte gewährt. Man 
Mö ſagen, daß zur Zeit Maria Thereſias und Joſefs nach 
Möglichkeit für alle Bedürfniſſe der Anſiedler Sorge ge⸗ 
ragen wurde. Sie erhielten einen Teil der Reiſekoſten, 
vorläufige Verſorgung bis zur Anſiedlung, Beihilfe beim 
Grnexbau und erſten Anbau auf den frei überlaſſenen 
ründen, ferner Aushilfe bei der Anſchaffung aller nötigen 
eräte, des Viehes, auch Medizin und Spitalpflege. Vor 


allem ſollten fie nach ihren deutſchen Gewohnheiten leben 


aulgeriffen, ohne daß fie gedüngt worden wäre. 


i 
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ürfen. An der Spitze des Dorfes, das ſtets eine möglichſt 
Sgelmäßige Anlage mit breiten Straßen erhielt, ſtand % 
dich ulde. (Anm.: Die deutſche Einwanderung in Polen, der 
e Kultur des Landes ſo unendlich viel verdankt, vollzog 
ch bereits vor ſieben Jahrhunderten unter denſelben Um⸗ 
ſtän den.) 
fie Trotz dieſer Förderung war aber der Anfang der An⸗ 
dedlung. mit großen Schwierigkeiten verbunden. Ein Teil 
wenn ſtedler, der aus Ungarn oder Sſterreich kam, hatte 
rerklaſtens nicht all die Not zu beſtehen die den Einwande⸗ 
Ban aus Deutſchland ſchon die weite Reiſe bereitete, Die 
sten Anſiedler kamen aus dem ſüdweſtlichen Deutſchland. 
find nicht durchaus Schwaben. Wie ſchon ihre Sprache 
reift, ſind es zum großen Teil Pfälzer. Aber man ge⸗ 
hnte ſich, die Anſtedler durchaus „Schwaben“ zu nennen. 
a Banat zählt gegenwärtig etwa eine halbe Million 
flamſcher⸗ die ſeit dem Umſturz von 1918 zwiſchen Süd⸗ 
Hewien und Rumänien geteilt find, Unter der ungariſchen 
5 erzicaft waren die Schwaben hart bedrückt. Ihr früheres 
t ſches Schulweſen war ihnen genommen worden, ihre 
— rer wurden verfolgt, jede freie Meinungsäußerung 
ſpriechunden. Das war der Lohn für die lange und er⸗ 
7 Bliche Arbeit im Intereſſe der Kultivierung des Landes 
Vor ſeiner eingeborenen Bevölkerung. (Anm.: Auch dieſes 
ehen fand in Polen bereits wiederholt eine Paralelle..) 
recht ad dieje Kulturfortſchr tte bedeuten, kann man erſt 
ande eurteilen, wenn man die Zuſtände bei der Ein⸗ 
daß erung ins Auge faßt. Das Land war ſo verwahrloſt, 
Die Sumugemein eß: „In Ungarn iſt zu verhungern“. 
erſte ümpfe verpeſteten es derart, daß ein großer Teil der 
5 — Anſtedler raſch ſtarb. Ebenfo kläglich war der Kultur⸗ 
5 der einheimiſchen Bevölkerung. De eingeborenen 
ebe nen und Serben hatten nur elende Hütten ohne alle 
1 ngebände. Es gab keine Stallungen, daher im Winter 
5 großer Teil der Tiere durch Hunger und Kälte zugrunde 
Du, Der Feldbau ſtand auf einer ſehr niedr gen Stufe. 
em ſehr plumpen Pflug wurde die Erde a 
geſtreute Samen wurde nicht vere en 
ereggt, Das Ausdreſchen 
5 durch Darüberjagen von Tieren beſorgt. An Sr 
3 miſchen Wagen gab es höchſtens einen eiſernen Joch⸗ 
10 fi ſonſt war er nicht beſchlagen, und die Räder waren 
de lecht gerundet, daß einen ſolchen Wagen zwei Pferde 
ren kaum leer zu ‚een vermochten. Wenn im 
5 957 die Zugtiere infolge der Not geſchwächt waren, 
Iflun ten acht bis zwölf ſolcher Tiere vor den ungeſchlachten 
Obſthe oder Wagen geſpannt werden. Von Gemüfe- und 
ordnung war wenig zu ſehen. Überall Schmutz und Un⸗ 


g. 
„Wie gan 

na ganders ſehen jetzt die Ortſchaften des Ba⸗ 
in aus! Überall chöne Häuſer, oft wie Stadthäuſer 
Habs ene bequem. Daneben alle nötigen Gebäude. Be⸗ 
Einrichtungen, größte Reinlichkeit. Die Straßen 


brei 
R ar darauf hatte die öſterreichiſche Regierung ſchon bei 


en Fleiß überaus gehoben worden. 


auch 0 oft mit fhönen Alleen begleitet. 


nlegung zur Verminderung der Feuersgefahr geſehen 
Nals i Kirchen. Schulen, 
cheſtel bäufer, gute Brunnen. Und ringsum die we ten 
Wein ellten Felder, eines der beſten Weizenländer. Auch 
niſten an wurde von den vom Rhein eingewanderten Kolo⸗ 
S0 Zr es der Boden erlaubte, mit Erfolg eingeführt. 

ſtdie materielle Kultur durchder Deut- 

. Sie haben 
aug anbſchn etlich eine ſchöne Wohlhabenheit e und 
wohnen Debung der Kul der andersſtämmigen Ein⸗ 
Kalkan Fr el beigetragen. Die Entwicklung der geiſtigen 
Negier, elt nicht gleichen Schritt. Zur Zeit der Wiener 
ſtellt 855 waren überall deutſche Lehrer und Pfarrer be⸗ 
ih m en, ſeit aber die Madſaren nach dem Ausgleich mit 
adjarifierungsmakregeln die Völker Ungarns ver- 


Tücken der a 


Von Richard Rieß. 


14 Lach g . 
leicht hende Menſchen find beliebt. Lächelnde aber wirk 
Ber, do "6, kritiſch und ſpöttiſch. Sie erwecken Fünddeften 
deitsdünt ae von ihnen geht ein (ſcheinbarer?) Überlegen⸗ 
Bellche las, kurzum — Lächler erfreuen nicht das Herz 
Bietchelten. Lächler find — 
„imitein war 
Seiwelfe Kagerer, Schulkameraden: 
h kraße f einem Geſichte ein Fältchen geſchenkt, eine kleine 


ete. 


e lächelte auch er ſelbſt, ſtets den Eindruck, daß er und 


h 


f BEN Un it 
Vimſtein lächelte 


»Bimft a . 
und. ein“, ſagte Profeſſor Wergenthin in der Unter⸗ 
Blue Se Lümmel! Un—ver—ihämter Bengel! 
ich nicht an um Kreuzmillionendonnerwetter! Feixen Sie 
während des Grimaſſieren Ste, wann Sie wollen, nur 5 
N fer nal Dvid-Unterrichtes! Sie ollen mich nicht fo 
much .. uch angrinſen, Bimſtein! Menſch, ich vergeſſe 
Wergenchin „ache uns beide unglücklich, hm. .. bm 
gen Vollbartrecte feine Hünengeſtalt. Er ſchob den machti⸗ 
heder berunter deli gen Himmel. Er ſcrang vom Ka⸗ 
Vumſtein lächelte 


er . 5 
Im Gen ſprang auf ihn zu, ſchütteite ihn, selber rot 
5 x m * 
den Ian Nein Na Er lächelte ja wirlich. Laͤchelte unter 
gatheberdenthin, 55 n rauen. 
Bim Al 

Aiſtein 

da a elte Tn neue ins Männerantlitz ſah, da — — jawohl, 


Verge eim 
Stine en 


— — — — — 


chmerzlich. Ex konnte nicht anders. 
„wiederholte Wergenthin, eine en ſtrenger. 


r 


folgten, ging auch das deutſche Schulweſen zurück. Man 

muß ſchon zufrieden ſein, daß es den Machthabern nicht ge⸗ 

ri iſt, das Schwabenvolk in feinem gefunden Kern zu 
effen. 

Wie deutſch unſere Volksgenoſſen dort im Südoſten ge⸗ 
blieben ſind, dafür ſpricht das Fortleben der aus der Heimat 
mitgebrachten Lieder und Sitten. 

Zum Schluſſe ſei erwähnt, daß das völkiſche Leben 
bei den Schwaben in Banat in ſchönem Aufſchwung 
begriffen iſt. Vereine, Zeitungen, Veranſtaltun⸗ 
gen wie die Zweijahrhundertfeier, Obſorge für die deutſche 
Schule, das Studium vieler junger Schwaben an öſterreichi⸗ 
Di und reichsdeutſchen Univerſitäten find erfreuliche 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck sämtlicher Oriainal⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenbeit zugeſichert. 

Bromberg, 1. September. 


§ Beſſere Zugverbindung nach Lemberg zur Oſtmeſſe. 
Vom 4. bis 18. September werden aus Anlaß der Oſtmeſſe 
in Lemberg auf der Strecke Warſchau Lemberg hin und 
zurück zwei neue Schnellzüge (Nr. 907 und 908) verkehren. 
Der Zug 907 fährt in Warſchau ab um 18.35 (6.35 nachm.) 
und trifft in Lemberg ein um 7.47 vorm. Zug Nr. 908 fährt 
von Lemberg ab 20.45 (8.45 abends) und kommt 9.35 früh in 
Warſchau an. Die erſte Abfahrt des Zuges 907 aus War⸗ 
ſchau findet am 4. September, die letzte am 17, September 
ſtatt; die erſte Abfahrt des Zuges 908 von Lemberg am 
5. September, die letzte am 18. September. 
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* Neutomiſchel (Nowy Tomiszel), 29. Auguſt. Ein 
Fleiſcherſtreik iſt ſeit Montag auf Beſchluß einer am 
letzten Sonntag abgehaltenen Verſammlung der hieſigen 
Fleiſchermeiſter ausgebrochen. Sie wurden polizeilicher⸗ 
ſeits am Sonnabend angehalten, zu den für hier feſtgeſetzten 
Richtpreiſen ihre Waren zu verkaufen. Da die Fleiſcher 
dies bei den gezahlten Einkaufspreiſen nicht zu leiſten an⸗ 
geblich in der Lage ſind, haben ſie beſchloſſen, den Verkauf 
von Fleiſchmaren vorläufig ein zuſtellen. 

* Poſen (Poznan), 31. Auguſt. Eine verhältnismäßig 
harmloſe Aufklärung gefunden hat, wie das „Pof. 
Tagebl.“ berichtet, der Überfall auf zwei junge Damen vom 
Jerſitzer Markt, über den wir in der geſtrigen Ausgabe be⸗ 
richteten. Die Ermittelungen haben ergeben, daß die an⸗ 
geblich überfallenen kurz vorher in einem hieſigen Ver⸗ 
anügungslokal die Bekanntſchaft der vier Männer gemacht 
hatten. Sie waren dann „zufällig“ den Weg gegangen, den 
die Herren zu ihrer Heimkehr nach Junikowo benutzen 
mußten, und waren bei dem Zuſammentreffen mit ihnen 
ihrer Einladung, auf dem Fuhrwerk Platz zu nehmen frei⸗ 
willig, nicht etwa gezwungen gefolgt. Die auf dem Wagen 
verbliebene Dame, ein Büfettfräulein, hatte dann die Fahrt 
5195 Sträuben mitgemacht und ſich geſtern wieder einge⸗ 
unden. 

* Poſen (Poznan), 31. Auguſt. In einer geſtern abge⸗ 
haltenen Mieterverſammlung berichtete der Vorſitzende 
Kubiaczyk über die neue Mieterſchutznovelle und teilte 
mit, daß die Rechtskommiſſion des Mieterſchutzverbandes 
den Antrag auf Ungültigkeitserklärung aller 
zwiſchen den Mietern und den Hauswirten getroffenen Ver⸗ 
einbarungen geſtellt hahe. Dann ging der Bericht⸗ 
erſtatter auf eine Gerichtsverhandlung ein, die am Mittwoch 
vor dem Kreisgericht wegen Wohnungswuchers ſtattfand 
und mit der Verurteilung des angeklagten Hausbeſitzers zu 
einem Monat Gefängnis und einer Million Geldſtrafe 
endete. Der Angeklagte hätte für zwei Zimmer und Küche 
eine Jahresmiete von 4800000 Mark verlangt. Dann ging 
der Berichterſtatter auf die Neuwahl des Vorſtandes des 
Hausbeſitzervereins ein und befürwortete die Anbahnung 
einer Verſtändigungsaktion mit dem Verbande der Haus⸗ 
beſitzer. Mit der Wahl des Vorſtandes für den Bezirk der 
Altſtadt fand die Verſammlung ihr Ende. 

* 


PolniſchOberſchleſien. 


*. Kattowitz, 30. Auguſt. In der zwiſchen Zawodzie und 
Gieſchewald an der Emanuelsſegener Chauſſee 
Kolonie Suſanna ereignete ſich, wie die „Kattow. Ztg.“ 
meldet, ein ſchweres Verbrechen. Standen da ſechs 
Bergleute bei dem Kantinenwirt Jauernig im Geſchäft 
bei einer Flaſche Bier, als eine vierköpfige Bande 
in Begleitung einer Frauensperſon plötzlich eindrang und 
mit vorgehaltenen Revolvern alle Anweſenden zwang, ſich 
auf den Fußboden zu legen. Die Familienmitglieder des 
Jauernig und etliche Straßenpaſſanten wurden, nachdem 
man ihnen die Köpfe mit Decken umhüllte, in einen Keller 
eingeſperrt. Bald darauf hörte man Schüſſe fallen, die den 
Maſchinenwärter von der Pumpſtation Zawodzie und Kan⸗ 
iinenwirt Jauernig, Vater von vier Kindern, durch drei 
Schüſſe tot niederſtreckten. Dann räumten die Banditen 


0 Sie. Dort ... nehmen Sie jenes 
dombenförmige Gefäß, das uns heut erſt als neue Gabe 
überflüſſigerweiſe ins Klaſſenzimmer geſtellt worden tft, 
n Sie den klotzig⸗ noten Spucknapf dort, nehmen 
Sie ihn unter den Arm und ſaſſen Sie Poſto vor der Schul⸗ 
knee Ichritt e dem neuen Speitopf und 

mſtein 4 i opf un 
umarmte ihn herzlich. Dann verließ er — lächelnd — das 
Zimmer. 

Wir mühten uns indeſſen aufs neue um „Philemon und 
Bauels“. Aber der Hexameter blieb uns in der Kehle ſtecken, 
als draußen vor dem Tore eine Stimme lautbar wurde, die 
wir als die des gefürchteten Direktors erkannten. Die Tür 
prang auf, und hineintrat der riefige Weißbart, unf'rer 

enne Oberhaupt, und hinter ihm ö 
ſtein. Lichelnd. Wie hätt“ er auch nicht — — — 

Wergenthin, den ſeines Chefs fragender Blick traf, ſagte 


ch muß Sie demütigen, 


mit mächtiger Stimme: „Dieſer Bimſtein erniedrigt unſere 


wiſſenſchaftliche Anſtalt zu einem Zirkus. Er ſpielt de 
Radu ld bearing den Unterricht. Sehen Sie ſelber. on 
wieder feirt er, Es iſt zum Davonlaufen . !“ 
„Stellen Sie den Spucknapf weg, Bimſtein!“ ſagte der 
Direktor. „Und lächeln Sie nicht, wenn es den Herrn Pro⸗ 


feſſor fo ſtört.“ | 
el ie nicht, in Himmelkreuzmillionen s 


wetternamen!“ ſchrie nun 5 
ſtein in Tränen aus. Aber dieſe Tränen floſſen über ein 


lächelndes Geſicht. 

Anderntags fehlte Bimſtein in der Klaſſe. In der Zehn⸗ 
uhrpauſe kam ſeine Mutter mit rotgeweintem Geſicht. Doch 
— wie merkwürdig! — auch fie lächelte. Es ging ein Tuſcheln 
durch unſere Reihen. Später erhielten wir dann Gewißheit: 
Man hatte unſern Mitſchüler Bimſtein im Sche tniger Parke 
gefunden, mit zerſchnittenen Händen. Sein Geſicht war blaß, 
als ich es am Nachmittage ſah. Blaß, doch nicht leblos. Denn 
Bimſtein — lächelte. ! 

An Bimſtein wurde ich erinnert, als neulich die Sache 
mit Herrn Friedlein paſſierte. Der war an unſeren Stamm⸗ 
tiſch gekommen. Ich weiß en 
hatte. Herr Friedlein war ein unangenehmer, ein aufdring⸗ 


gelegenen 


Ich weiß, Sie fühlen ſich mir moraliſch turmhoch überlegen. 


der Bombenträger Bim⸗ 


rührung gebracht. 


icht, wer ihn bei uns eingeführt 


den Laden aus und nahmen die Kaſſe mit etlichen Millionen 

Mark mit. Die Verbrecher gehören der in der hieſigen 

95 75 berüchtigten Raubmörderbande Stol⸗ 
ory an. 


Handels⸗Rundſchan. 


In den oberſchleſiſchen Schwefelſäurefabriken werden jetzt täg⸗ 
lich mindeſtens 500 000 Kilogramm Schwefelſäure erzeugt, die in 
den Reſervoiren untergebracht werden, eigentlich aber möglichſt 
ſchnell zum Verſand kommen ſollten, weil die Schwefelſäure ein 
unerſetzliches Rohmaterial für die Herſtellung der wichtigſten künſt⸗ 
lichen Düngemittel iſt, an denen bekanntlich ein ſehr ſtarker Be⸗ 
darf vorliegt. Dem geregelten Abtransport der Schwefelſäure 
haben ſich aber fortdauernd große frachtliche Schwierigkeiten in den 
Weg geſtellt, die bis jetzt nur teilweiſe beſeitigt werden konnten. 
Trotz der bedeutenden Preiſe, die hauptſächlich durch die koloſſale 
Frachtverteuerung verurſacht ſind und auch verteuernd auf die 
b der Düngerinduſtrie wirken, geht der Abſatz weiter in 

e e. 


Von der ruſſiſchen Holzinduſtrie. Die Sägewerke des Truſts 
Semjeroljes reichen ſchon in dieſem Jahre nicht mehr aus, um die 
auſgeſtapelten Hölzer zu bearbeiten. Man geht deshalb an die 
Aufſtellung von acht neuen Gattern und hat auch weiter Vorbe⸗ 
reitungen zu großen Um⸗ und Neubauten getroffen, wofür zwei 
Millionen Rubel ausgeworfen wurden. Der Sowferoljes richtet 
ſich insbeſondere darauf ein, nur erſtklaſſiges geſchnittenes Material 
auf den engliſchen Markt zu bringen, für den in der bevorſtehen⸗ 
den Kampagne im ganzen 100 bis 120 000 Standard beſtimmt jind. 
Von engliſcher Seite wird namentlich nach Archangelsker Ware 
gefragt unter Zubilligung höherer Preiſe. So liegen Angebote bis 
zu 40 Pfund Sterling für Deals vor. Auch der in großem Maß⸗ 
tabe für den Holzerport beſchäftigte Truſt Pietrolſes wird den 
gohmen feiner Tätigkeit erweitern. Das heißt, er ſelbſt wird 
ſich im weſentlichen nur mehr der Ausfuhr widmen, die Vorbe⸗ 
reitung und Verarbeitung des zum Export beſtimmten Holzes aber 
beſonders zu gründenden Aktiengeſellſchaften überlaſſen, an denen 
hauptſächlich ausländiſches Kapital beteiligt werden ſoll, um die 
durch den bisherigen Mangel an Umſatzkapital beſtehenden Schwie⸗ 
rigkeiten zu überwinden. In Frage kommt dafür in erſter Linie 
der Sailmanſche Bezirk, wo zwei Sägewerke konzeſſioniert werden 
ſollen. Um die Konzeſſion der ebenfalls dem Truſt gehörigen 
Papierfabrik Dubrawko hat ſich deren ehemaliger Beſitzer, ein Nor⸗ 
weger, beworben. — Zur Ausbeutung eines Waldbezirkes im 
Onegabecken von 1978000 Desi. iſt zu Anfang dieſes Monats die 
„Onega⸗Holzinduſtrie⸗Geſ.“ unter Beteiligung dreier norwegiſcher 
Firmen und der ruſſiſchen Regierung gegründet worden. 


Die polniſch⸗franzöſiſchen Handelsbeziehungen. Die polniſche 
Wirtſchaftszeitung „Kupiec“ beſchäftigt ſich in einem Artikel mit 
den polniſch⸗franzöſiſchen Hondels beziehungen. Am ſtärkſten war 
danach der Holzexport in Fichtenſtämmen und Balken, Eichenrund⸗ 
holz und Brettern. Im Januar wurden nach Frankreich expediert 
656 Waagons, im Februar 517. März 637, April 1645 und Mat 
2055. An Nayhthaprodukten wurden in derſelben Zeit expediert 
Januar 122 Ziſternen Naphtha, 10 Ziſternen Olgas, 1 Ziſterne 
Petroleum und 23 Waggons Paraffin, im Februar 43 Waggons 
Naphbthaprodukte, im März 105 Waggons, im April etwas über 
65 Waggons und im Mai 98 Waggons Paraffin und 83 Ziſternen 
Erdöl. Außerordentlich gering iſt der Export von Eiern und Kar⸗ 
toffeln nach Frankreich, er überſteigt nicht den Durchſchnitt von 
40 Waggons im Monat. Der Zuckerexport war am ſtärkſten im 
Februar, 599 Waggons. 

Die Holzerrortinduftrie in Gefahr. Die neue Verfügung der 
polniſchen Regierung, welche die Exvorteure bei der Ausſuhr von 
Solzmatertalten eine beſtimmte Anzahlung in ausländt⸗ 
ſcher Valuta zu machen zwingt, droht mit einem bedeuten» 
den Rückgang der Holzexportinduſtrie. Die Expor⸗ 
teure wollen behaupten, daß die Ausführung dieſer Verſügung 
für ſie die Gefahr bedeutet, 25 Prozent des Selbſtkoſtenpreiſes an 
der Ware zu verlieren. So find zum Beiſpiel in der Zeit vom 
1. bis 12. Juni von 127 Handelsunternehmungen für das Ausfuhr⸗ 
recht von 14000 Waggons zu 10 Tonnen 53000 Pfund Sterling, 
5000 Dollar und 60 600 tſchechiſche Kronen bezahlt worden. Etliche 
Zeitungen meinen, daß dieſe Anzahlungen noch erhöht werden 
müßten. Wenn wir ins Ange fallen, jo ſchreibt das „Poſ. Tabl.“, 
daß der Holzhandel Polens hauptſächlich auf der Aus = 
fuhr ins Ausland baſiert, ſo iſt es ohne weiteres klar, 
daß dieſer kaum imſtande fein wird, bei folder inneren Han⸗ 
delspolitik in der Weltkonkurrenz ſtand zuhalten. 


Viehmarkt. 


Tromberger Schlachthausbericht vom 1. September 1923. 
Geſchlachtet wurden am 29. Auguſt: 15 Stüd Rindvieh, 12 Kälber, 
35 Schweine, 29 Schafe, 2 Pferde: am 30. Auquſt: 8 Stück Rind⸗ 
vieh, 15 Kälber, 59 Schweine, 65 Schafe, 3 Ziegen, 2 Pferde; 
am 31. Auguſt: 16 Stück Rindvieh, 48 Kälber, 103 Schweine, 45 
Schafe, 4 Ziegen. 

Es wurden den 31. Auguſt folgende Engrospreiſe für 1 Pfund 


notiert: 

Rindfleiſch: Schweinefleiſch: 

I. Kl. 30 000 — I. Kl. 40 000-43 000 M. 

II. „ 25 000— M II. „ 35 000 —38 000 M. 

IE a Sr BE 10 NW. 
Kalbfleiſch: Hammelfleiſch: 

I. Kl. 33 000 — J. Kl. 28 00030 000 M. 

II. „ 286 00030 000 M. „ M. 

III. „ . III. „ 22 000 M. 


— pp, 

Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke; 
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licher Menſch. Wenn er ſprach, Eniff er ein Auge zu oder 
blinzelte ſeinen Partner in einer unverſchämt vertraulichen 
Art und Weiſe an, daß wir alle innerlich beſchloſſen: den 
Kerl ekeln wir weg. — Schließlich kam's denn auch offen 
zum Skandal. „Arte ich mich oder hab' ich Sie geſtern m 


einer Dame im „Café Briſtol“ geſehen?“ fragte der Fremde 
den Aſſeſſor Moßner, 


der ein peinlich korrekter Menſch iſt. 
Und zwinkerte dabei mit den Augen. Sehr entſchieden ante 
ae en ell „ie Dame mar meine 
zugedachte Gänſe n hielt: „Die m 
Schweſter, Herr. ..!“ „So?“ erwiderte der unheimliche 


Menſch. Und zwinkerte wieder: „Ihr Fräulein Schweſter?“ 


„Was erlauben Sie ſich, meine Worte in Zweifel zu 
ziehen?“ Er brauſte auf, der korrekte Moßner. Herr Fried- 
lein wurde purpurrot. Er verſtand die Erregung des 
Aſſeſſors nicht. Der nickte kurz und verließ unſeren Tiſch. 
Herr Friedlein erhob ſich gleichfalls. Es hatte den Auſchein. 


daß er ihm nacheilen wollte. Aber er ſchien ihn nimmer er⸗ 


reicht zu haben. 

Anderntags nämlich ließ er ſich bei mir melden. Er 
ſprach ſein Bedauern über die Verwirrung aus, die er an 
unſerm Stammtiſch angerichtet. Und dabei — es war doch 
unerhört: wollte er ſich über uns und mich luſtig machen? — 
dabei zwinkerte er wieder. Doch er fuhr fort: „Ich glaube, 
mein altes Leiden hat mir da einen böſen Poſſen geſpielt. 
Sie müſſen nämlich wiſſen: Ich leide an nervöſem Augen⸗ 
zwinkern. Das erzeugt die heftigſten Konflikte mit der mich 
mißverſtehenden Umwelt. Kein Wort, das ich ſage, behält 
ſeinen Sinn. Mein Augenzwinkern gibt allen einen ironi⸗ 
ſchen oder geheimnisvollen Nebenſinn. Jeder Menſch fühlt 
ſich durch mich ausgeſpottet. Heut' morgen find die Sekun⸗ 
danten des Herrn Aſſeſſors bei mir geweſen. Ich hätte 
Moßners Schweſter beleidigt. Soll ich nun wirklich wegen 
dieſes Mifwverſtändniſſes auf Piſtolen antreten?“ 

Das Duell hat natürlich nicht ſtattgefunden. N 

Mit Stotterern bat das Leben mich nicht ernſtlich in Be⸗ 
Aber ihnen wie allen 


ſpielen wie denen, bei denen Abſicht vermutet wird, wo 85 i 
Zwang vorliegt. Die wahren Tücken der Natur ſpürt 

weniger der, den ſie in weſentlichem verpatzt hat, als der, 
bei deſſen Bau fie „beinahe tadellos“ verfahren iſt 
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Die Teuerungsmaßnahmen in Polen. 


Ausländiſche Firmen halten die Waren zurück. 


Nach einer Meldung der „Republika“ fand kürzlich 
in Danzig eine Verſammlung von Kaufleuten 
und Exporteuren ſtatt, die Kolonialwaren nach Polen 
ausführen, in der man ſich mit den Reviſionen bei den Kauf⸗ 
leuten in dieſer Branche beſchäftigte. In der Verſammlung 
wurde Bericht erſtattet über die Art und Weiſe der Beſchlag⸗ 
nahme von Waren aus Lodz, Warſchau, Lemberg, Krakau 
uſw. Es wurde darauf hingewieſen, daß in Hamburg und 

nzig gegen Nachnahme Waren aus Amerika, Holland 
und Indien aufgeſtapelt wurden, ohne daß es bei einem 
Lebensmittelmangel jemand in den Sinn gekommen wäre, 
dieſe ausländiſchen Waren zu beſchlagnahmen. 

In der Ausſprache wurde hervorgehoben, daß nach 
der in Polen beſtehenden Rechtſprechung gewöhnliche Han⸗ 
delstransaktionen als Spekulation angeſehen werden. Da 
ie polniſchen Kaufleute bereits Wechſel ausgeſtellt haben 
als Sicherheit für die aus dem Auslande bezogenen Waren 
und dieſe die Waren erſt nach dem Zahlungstermin der 

chſel bzw. deren Einlöſung abnehmen können, die Dan⸗ 
ziger Großhändler aber kein Riſiko durch die Beſchlag⸗ 
nahmen übernehmen wollen, droht vielen angeſehenen 

irmen der Kolonialwarenbranche in Polen der Zuſammen⸗ 
bruch, da ihnen durch die Maßnahmen der polniſchen Re⸗ 
gierung jeglicher Kredit entzogen wird. 

Die Verſammlung ergab das Endergebnis, daß be⸗ 
ſchloſfſen wurde, keine Waren mehr nach Polen 
gegen Nachnahme zu entſenden, ſondern die 

aren nur gegen fremde Valuten in bar zu 
verkaufen. 2 

Nach Anſicht der „Republika“ wird dieſer Umſtand zwei⸗ 
fellos dazu beitragen, daß die Teuerung einen immer 
größeren Umfang annimmt und der polniſche Handel in 
der Kolonialwarenbranche vollſtändia lahmgelegt wird. 

* 


Einen weiteren Beitrag zu den Teuerungsmaßnahmen 
Syn ur 25 gut unterrichteter Leſer unſerer Zeitung, der 
a reibt: 

Mit das wertvollſte Lebensmtttel iſt die Milch und deren 
Peodukte: Butter und Käſe; ſehr wichtig iſt es, dieſe 
Lebersmittel der Bevölkerung und beſonders der groß⸗ 
ſtädtiſl en Bevölkerung genügend zuzuführen. 


Die Tagespreſſe in Poſen, Thorn und Bromberg weiß 
zu berichten daß durch örtliche Verordnungen der Polizei⸗ 
behörde, ohne weiterreichende Maßnahmen, der Butterpreis, 
der in einigen tädten unſeres Bezirks 50 000 M. pro Pfund 
überſchritten hat, auf 38 000 M. feſtgeſetzt wurde und 
daß dieſe Verfügung das Verſchwinden der Butter 
von den Märdten bedeutete, denn ſolange der Groß⸗ 
handel in den Lansmolkereien wie bei den Butterprodu⸗ 
zenten überhaupt 50000 —55 000 M. pro Pfund Butter be⸗ 
zahlt, was jetzt zutrifft, wird ſich kaum ein Landwirt bereit 
finden, die Butter auf den Märkten mit 40 000 M. pro 
Pfund zu verkaufen. Der ſichtbare Erfolg iſt zunächſt, daß 
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Deutſche Rundichan. 


Bromberg, Sonntag den 2. September 1923. 


kommt, ſondern der Städter aufs Land geht und obendrein 
die Butter dort noch teurer bezahlt und große Zeitverſäum⸗ 
niſſe und Unkoſten hat. 

Was der Verbraucher nicht ſelber vom Lande einholt, 
findet bereitwilligſt Abnahme durch den Handel (Auf⸗ 
käufer). Dadurch wird der Zwiſchen handel, auch 
der illegale, weiter gezüchtet, denn wer kann bei den vielen 
Aufkäufern, die kein Gewerbe beſitzen und ſelbſtverſtändlich 
auch keine Warenumſatzſteuer bezahlen. Handel feititellen, 
Gerade dieſem Zwiſchenhandel, den wir, weil er verteuernd 
wirkt, mit allen Mitteln bekämpfen ſollten, wird Vorſchub 
geleiſtet. Solange nicht Gegenmaßnahmen getroffen wer⸗ 
den, die den Butterpreis im ganzen Lande in Übereinſtim⸗ 
mung bringen, bleiben die einſeitigen Preisherabſetzungen 
in den Städten ein Schlag ins Waſſer. 

In den Zuſchußgebieten Oberſchleſien uſw., wohin 
unſere ganze Butter jetzt wegen der dort höheren Preiſe 
abwandert. muß gleichzeitig ein Butterhöchſtpreis durchge⸗ 
führt werden. der der Fracht und den örtlichen Teuerungs⸗ 
verhältniſſen des Handels Rechnung tragend, höher iſt als 
in den Überſchußgebieten, andernfalls wird in den Städten 
der Produktions⸗ und Überſchußgebiete kaum Butter zu 
kaufen ſein. a 

Genau fo liegt die Milchverſorgung der großen 
Städte. Werden, wie es geſchehen iſt, die Milchverkaufs⸗ 
preiſe durch behördliche Verfügungen ſo weit herunterge⸗ 
drückt, daß ſie nicht mehr in einem beſtimmten Verhältnis 
zu dem vom Handel den Landmolkereien gezahlten Butter⸗ 
preis ſtehen, dann haben die Landwirte kein Intereſſe mehr, 
die beſchwerlichere und mit erheblichen Mehrkoſten ver⸗ 
bundene Milchlieferung nach den Städten fortzuſetzen, ſon⸗ 
dern führen die Milch den höher zahlenden Landmolkereien 
zu. Die Folge iſt das Verſchwinden der Milch in den 
Städten, die, wenn ſie einmal fort iſt, nicht ſo ſchnell wieder 
zurückgewonnen werden kann, deshalb ſollten die Behörden 
hierin ganz beſonders vorſichtig ſein. Der Milchverkaufs⸗ 
preis in den großen Städten und überhaupt ſteht ſeit Jahr⸗ 
zehnten zum Butterpreis in einem feſten Verhältnis und 
hat faſt ausnahmslos für einen Liter, je nach Größe und 
Lage der Städte, den 8 ½ bis 10. Teil des Preiſes von einem 
Pfund Butter betragen. 

Wenn in den Landmolkereien und auf dem Lande über⸗ 
haupt der eingangs fit 50 000 —55 000 M. erwähnte Butter⸗ 
preis bezahlt wird, ergibt ſich der notwendige Milchver⸗ 
kaufspreis. Beſteht zuungunſten der Milchpreiſe in den 
Städten ein Mißverhältnis zu den Butterpreiſen der um⸗ 
liegenden Molkereien, dann wandert die Milch aus den 
Städten dorthin ab. Mit Rückſicht darauf hat man auch in 
Poſen den auf 4000 M. heruntergeſetzten Milchpreis nach 
einigen Tagen wieder auf den vorherigen Preis von 5000 M. 
pro Liter erhöht. 

In Ländern, die noch gegenwärtig Teilzwangswirtſchaft 
haben, erhalten die die Großſtädte mit Milch beliefernden 
Landwirte und Molkereien für den Liter Milch ab Verſand⸗ 
ſtation vom im Großhandel feſtgeſtellten Butterpreis 9½ Teile 
. Hierzu kommen 5—30 Prozent Unkoſten des 

ndels. 


Nr. 199. 


Soweit der Einſender dieſer Ausführungen, deſſen Hin⸗ 
weis auf die vorausſichtlichen Wirkungen allzu ſcharfer Maß⸗ 
nahmen uns der Beachtung wert ſcheint. Wir ſelbſt haben 
ſchon darauf hingewieſen, daß bei den jetzigen behördlichen 
Maßnahmen Vorſicht geboten erſcheint, damit das Kind nicht 
mit dem Bade ausgeſchüttet wird, d. h. daß die Waren nicht 
vom Markte verſchwinden. Was die Rechtsfragen anlangt, 
die im Zuſammenhange mit den Reviſionen u. a. auch in 
Danzig berührt worden ſind, ſo möchten wir unſererſeits 
uns vorerſt eines eigenen Urteils enthalten. 
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Trieſt und Polen. 


Trieſt, 1. September. (Von unſerem Korreſpondenten.] Die 
Wirtſchaftsbeziehungen zwiſchen Trieſt und Polen werden er» 
reulicherweiſe von Monat zu Monat reger. Hatte die in letzter 
Zeit erfolgte bedeutende Ermäßigung der hieſigen Lagerhaus⸗ und 
Kaigebühren ſchon ein bedeutendes Anſteigen des Tranſitverkehrs 
bewirkt, ſo wird der mit 1. Auguſt in Wirkung getretene durch⸗ 
gehende Frachtgutverkehr zwiſchen Polen und Trieſt dem Handels» 
verkehr noch ganz beſonders förderlich ſein. Der polniſche Handel, 
der insbeſondere mit ſeinen Baumwolleinkäufen in Trieſt unter 
den hieſigen Kunden nunmehr eine ſehr beachtenswerte Stellung 
einnimmt, wird ſich nun unmittelbar und nicht wie bisher indirekt 
über Wien an dem Levanteexportgeſchäft beteiligen können. Die 
neuen Beförderungsbeſtimmungen erleichtern den Transport von 
Polen nach Trieſt und umgekehrt außerordentlich. Die Berechnung 
der Frachten erfolgt für den polniſchen Durchlauf nach Maßgabe 
des polniſchen Gütertarifes, wobet bei Entfernungen von über 
100 Kilometer ein 20prozentiger Nachlaß von den normalen Tarif» 
klaſſen gewährt wird. Ab oder bis zur polniſch⸗tſchechoſlowakiſchen 
Grenzſtation gelten die Vorzugsbeſtimmungen des adriatiſch⸗ 
tſchechoflowakiſchen Gütertarifs. : 

Die günſtige Aufwärtsentwicklung, die der Trieſter Hafen in 
den letzten zwei Jahren wieder genommen hat, hat im ehemals 
öſterreichiſchen Küſtenland eine unternehmungsfreudige Stimmung 
erzeugt, die ſich in der Verwirklichung zahlreicher alter verkehrs⸗ 
techniſcher Pläne kundgibt. Auf maritimem Gebiet find jüngft ver⸗ 
ſchiedene Vereinbarungen getroffen worden, die ein faſt vorkriegs⸗ 
mäßig dichtes adriatiſches und überſeeiſches Schiffsliniennetz ge⸗ 
währleiſten, wobei die Trieſter Reedereien ihre alte Hegemonie zu 
behaupten verſtanden. Nun wird auch die Eiſenbahnverbindung 
zur Adria verbeſſert. Mit dem Bau der Predilbahn, dieſer lang⸗ 
jährigen Hauptforderung des Trieſter Hafens wird es jetzt ernſt 
werden. Die neue Bahn wird an Stelle der bisher projektiert ge⸗ 
weſenen Traſſe von Tarvis (oder Portieina—Thoerl) —Creda— 
Cividale—Monfalcone—Trieſt- Monte Maggiore Fiume führen 
und für den elektriſchen Betrieb eingerichtet werden. Im Intereſſe 
der Stadt Görz ſoll eine beſondere Verbindung S. Lucia —Tarvis 
geſchaffen werden. Dieſe Linie kürzt die Entfernungen Trieſt 


ch bzw. Trieff— Polen und Trieft—Dentihland außerordent⸗ 
ab. 
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in Stoffen und Konfektion! 


In unseren Werkstätten übernehmen wir die Anfertigung solider, erst- 
klassiger Damen- u. Herren-Garderoben unter Garantie tadellosen Sitzes. 


Eigene Kürschnerei. 


Unsere Wäsche-Afeliers besorgen die Lieferung kompletter Ausstattungen von 
einfachster bis zu feinster Ausführung! —:— 
rein Leinen, Inleſten, Damasten, Lakenleinen, Tischwäsche, Handtüchern eic. geben 
uns die Möglichkeit, unsere werte Kundschaft in jeder Hinsicht zu befriedigen, 
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Telegr.-Adr os Blawaty . 


Um Besichtigung unserer Schaufensier-Dekorationen in Teppichen und Gobelins am Sonnabend und Sonntag wird gebeten. 


Franzöſiſche Juſtiz. 


Erinnerungen an den Dreyfus⸗Prozeß. 


In dieſen Tagen, in denen der — nach inter⸗ 
nationaler Anſchauung — von den Franzoſen 
ungeſetzlich zu lebenslänglicher Zwangsarbeit 
verurteilte Deutſche Goerges in die zentral⸗ 
amerikaniſche Fieberkolonie Guyana abge⸗ 
ſchleppt wird, in denen man den völlig un⸗ 
ſchuldig und unrechtmäßig verurteilten Deutſchen 
Krupp von Bohlen⸗Halbach aus ſeinem deut⸗ 
ſchen Gefängnis nach Lille abführen will, iſt es 
wertvoll, ſich auf die Tradition dieſer Juſtiz 
eines europäiſchen „Kultur“volkes zu beſinnen. 
Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ erinnert 
in dieſem Zuſammenhang an den fkandalöſen 
Dreyfus⸗Prozeß, in dem bereits vor einem 
Menſchenalter die göttliche Juſtitia, die bei den 
Römern ſo hoch in Ehren ſtand, von ihren ro⸗ 
maniſchen Epigonen ſchmählich entthront wurde. 


Längſt entſchwundene Geſtalten treten aus der Er⸗ 
innerung hervor. Die franzöſiſchen Kriegsgerichte werden 
wieder lebendig. Sie arbeiten jetzt in dem beſetzten Ruhr⸗ 
gebiet, und aus ihrer Tätigkeit fallen Urteile auf die fremde 
Bevölkerung. Wieder werden Todesſtrafen ausgeſprochen 
nach dem auch in Frankreich viel angegriffenen kriegsgericht⸗ 
lichen Verfahren. Dieſes Mal werden deutſche Ziviliſten 
davon betroffen. 

Vor dreißig Jahren wurde ein franzöſiſcher Offizier 
und noch dazu ein Elſäſſer, durch das Bluturteil nieder⸗ 
geſchmettert. Der franzöſiſche Offizier war Kap.tän Drey⸗ 
fus, ein begabter, ſtrebſamer Artillerieoffisier, Er war 
beſchuldigt worden, mit einem Begleitſchreiben, „Bordereau“, 
eine Anzahl von militäriſchen Dokumenten dem Militär⸗ 
attaché einer „fremden Botſchaft“ geliefert zu haben: ein 
Schießreglement, eine Beſchreibung einer neuen Kanone und 
eine militäriſche Dispoſition über die in Vorbereitung be⸗ 
findliche Marokkoexpedition. Militäriſche Geheimniſſe. Die 
Dokumente waren wohl militäriſch, aber es waren keine 

Geheimniſſe. Das Schießreglement konnte man in allen 
Buchhandlungen kaufen, die Beſchreibung der Kanone war 
in den militäriſchen Fachzeitſchriften zu finden, aber der 
Generalſtab regte ſich darüber auf, daß ein franzöſiſcher 
Offizier mit dem Militärattaché einer fremden Botſchaft in 
Verbindung ſtand. Die fremde Botſchaft war natürlich die 
Vertretung des Deutſchen Reiches in Paris. Das wagte man 
damals nicht auszuſprechen aus Kurcht vor Deutſchland, aber 
nach und nach wurde es klar, daß nur die deutſche Botſchaft 
gemeint ſein konnte. Denn dieſes ſogenannte Bordereau 
wurde von einer im Dienſte der deutſchen Botſchaft ſtehenden 
Putzfrau aufgeleſen und den rührigen Spionen des General⸗ 
ſtabes übergeben. Man ſagte damals, es ſei zerriſſen auf⸗ 
gefunden worden. Es ſtellte ſich ſpäter heraus, daß dieſes 
Bordereau als ein ganzes eingeliefert und erſt von den 
leitenden Perſonen des Generalſtabes zerriſſen und zuſam⸗ 
mengeſetzt worden war. 

Es begann nun die Jagd auf den Schreiber des Borde⸗ 
reaus. Der Verdacht fiel auf den Kapitän Dreyfus, weil 
deſſen Schrift eine gewiſſe äußerliche Ahnlichkeit mit 
dem Begleitſchreiben hatte. Es wurden Schriftunterſuchun⸗ 
gen veranlaßt. Die Sachverſtändigen äußerten ſich zunächſt 
unbeſtimmt, nur ein einziger, Herr Bertillon, der Er⸗ 
finder des anthropometriſchen Verfahrens, der gar kein 
Schriftſachverſtändiger war, kam zu dem Schluß, daß die 
Schrift des Kapitäns Dreyfus mit den Schriftzügen auf dem 
Bordreau identiſch ſei. Daraufhin wurde Kapitän Dreyfus 
am Weihnachtstage des Jahres 1893 in Haft genommen 
und unter der ſchweren Beſchuldigung des Hochverrats an⸗ 
geklagt. Er wurde auch verurteilt, nachdem dem Kriegs⸗ 

N ohne Wiſſen des Angeklagten und ſeines Verteidigers 
Schriftſtücke zugeſteckt worden waren, eine Korreſpondenz 
zwiſchen dem verräteriſchen Offizier und dem deutſchen 
Militärattachs Major Schwartzkoppen und andererſeits 

zwiſchen dieſem deutſchen Generalſtäbler und dem italieni⸗ 
ſchen Militärattache Major Panizzardi. In dieſer kurzen 
Korreſpondenz kam die Phraſe vom „Ce canaille de D.“ *) 
Natürlich wurde das D. auf Dreyfus bezogen und die 

Kanaille erſt recht. Der Oberſt Piequart hat im Verlaufe 
der verſchiedenen Prozeſſe bewieſen, daß die Phraſe „Ce 
canaille de D.“ ſich nicht auf Dreyfus bezogen hat. Piequart 
kannte die ganze Sache, da er Untervorſtand des zweiten 
Bureaus war. Außerdem trat der Bruder des Kapitäns 
Dreyfus, Mathieu Dreyfus, ein großer Induſtrieller in 
Mühlhauſen mit der Erklärung hervor: Der Verfaſſer des 
Bordreaus, wegen deſſen Kapitän Dreyfus verurteilt wor⸗ 
den ſei, ſei der franzöſiſche Mafor Walſin⸗Eſterhazy. 

Dieſe Enthüllung rief eine enorme Senſation hervor. 
Eſterhazy war ein übel beleumdeter Offizier, immer in 
Geldnöten, ein Spieler, und er war ein Freund des Ober⸗ 
ſten Henry, der Chef des Informationsbureaus war. Die 
franzöſiſchen Militärbehörden ſtellten den Major Walſin⸗ 
Eſterhazy vor einen Unterſuchungsausſchuß. Das ganze 
Verfahren war ein Hohn auf jede Rechtſprechung. Man hat 
dem angeklagten Major die Sache leicht gemacht, denn um 
die Hauptſache: „Haben Sie das Bordreau geſchrieben?“ 
wurde er nicht einmal befragt. Er wurde freigeſprochen. 
Als er dann im Prozeß Zola als Zeuge ausſagen mußte, 
hatte er auf die zwanzig Fragen des Verteidigers von Zola, 
Albert Clemenceau, die gleichlautende Antwort: Ich be⸗ 
antworte dieſe Frage nicht. Verteidiger: „Auch dieſe nicht?“ 
— Eſterhazy: „Keine!“ Zola ſchrieb dann ſeine Anklage⸗ 
ſchrift: „Paccuse“. Dafür wurde Zola zu einem Jahre ver⸗ 
urteilt. Der Oberſte Gerichtshof hat das Kriegsgerichts⸗ 
urteil aufgehoben und es kam zu einem neuen Prozeß. Da 
wurde Zola wieder verurteilt. Er flüchtete. In London 
wartete er den Verlauf der Angelegenheit ab. 

Dreyfus, zu lebenslänglicher Deporta⸗ 
tion verurteilt. ſchmachtete auf der Teufels⸗ 
inſel, aber die Geiſter waren bereits auf dem Wege zur 
Wahrheit. Es war jedem ganz klar, daß Dreyfus auf der 
Teufelsinſel ſaß und verfiimmerte für ein Verbrechen, 
welches ein anderer, der Major Walſin, Eſterhazy begangen 
hatte. Unter dem Druck der öffentlichen Meinung mußte 
die Regierung die Unterſuchung einleiten, um feſtzuſtellen, 
ob die den Kapitän Dreyfus betreffenden Briefe ſich wirk⸗ 
lich auf Dreyfus bezogen haben. Es wurde im General- 
ſtab feſtgeſtellt, daß die zwei Hauptbriefe gefälſcht waren. 

Dreyfus wurde noch immer nicht von der Teufelsinſel 
zurückgeholt. Man verhaftete den Oberſten Henry als den 
vermutlichen Fälſcher dieſer gheimnisvollen Schriftſtücke. 
Aber man ließ ihm ſein Raſiermeſſer in der Zelle, damit er 
ungeſtört ſeine Toilette machen könne. Er benützte es auch, 
aber nicht für den Bart, ſondern für ſeine Kehle, die er fa 
ſelbſt durchſchnitt, wie die offizielle Verfion gelautet hat. der 
aber andere Vermutungen gegenüberſtehen. Eſterhazy 
blieb unbehelligt, trotzdem es ſeſtſtand, daß er der Verfaſſer 

Bordereaus war. Verſuche, die gemacht wurden, die 
deutſche Regierung zu beſtimmen, dieſe Tatſache offen ein⸗ 
zugeſtehen, ſind fehlgeſchlagen, weil die deutſche Regierung 
einen ihrer Spione nicht preisgeben wollte und weil ſie 
alaubte genug getan zu haben, wenn ſie wiederholt erklärte, 
weder fie noch der Generalſtab, noch irgendeiner der deutſchen 
Offiziere des deutſchen Generalſtabes ſei mit dem Kapitän 
Dreyfus je in Verbindung getreten. Dieſe Erklärung 
wurde als ein neuer Belaſtungsbeweis gegen Dreyfus ge⸗ 
deichſelt und Kapitän Dreyfus blieb auf der Teufelsinſel, 


2) Soll heißen: Cette canaille — aber der Schreiber 
nahm es nicht genau. 


länger aufrechterhalten. 


Hochzeitsfeier, die darauf durch die 


er mußte ja ſchuldig ſein, weil die Deutſchen 
ſeine Unſchuld bezeugten. Die Lage ließ ſich nicht 
Der Generalſtabschef Boisdeffre 
legte ſein Amt nieder, der Kriegsminiſter Cavaignac, der 
auf der Tribüne die gefälſchten Briefe verleſen hatte, gab 
ſeine Demiſſion, und die damalige Regierung Briſſon leitete 
die Reviſion des Dreyfus⸗Prozeſſes ein. Jetzt hatte der 
Oberſte Gerichtshof zu ſprechen, und dieſer hob das Urteil 
des erſten Kriegsgerichts auf, Dreyfus wurde von der Teu⸗ 


felsinſel zurückgeführt und es mußte ein neues Kriegsgericht 


noch einmal über den Fall urteilen. Dieſes Kriegsgericht, 
das in Rennes zuſammentrat, fällte neuerdings einen 
Schuldſpruch gegen den Kapitän Dreyfus: „Schuldig des 
Hochverrates „mit mildernden Umſtänden“, lautete der Ur⸗ 
teilsſpruch. Dreyfus konnte jetzt nicht mehr zu lebensläng⸗ 
lichem Kerker verurteilt werden, aber es war klar, daß dieſer 
Beiſatz nur die Möglichkeit bieten ſollte, ein ſtrenges Urteil 
zu vermeiden. Denn bei Hochverrat kann es keine mildern⸗ 
den Umſtände geben. Man verurteilte den Kapitän zu zehn 
Jahren Kerker. Aber der Geſchicklichkeit des damaligen 
Miniſterpräſidenten Waldeck-Rouſſeau und des Freundes 
von Dreyfus Joſef Reinach gelang es, den Kapitän Dreyfus 
zu beſtimmen, ein Begnadigungsgeſuch zu unter⸗ 
ſchreiben, und er wurde begnadigt. Sein Verteidiger Cle⸗ 
menceau (der mit dem bekannten franzöſiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten nicht identiſch iſt) war mit der Heftigkeit ſeines 
Temperaments dagegen, daß Dreyfus das Begnadigungs⸗ 
geſuch unterſchreibe. Ein Unſchuldiger braucht 
keine Gnade. Er erzählte ſpäter: „Als ich ſah, daß 
Jaurés weinte, verließ ich das Zimmer und ließ die Herren 
ihre Sache allein auskochen. Ich meinte, mit Männern zu 
tun zu haben und nicht mit empfindſamen Weibern.“ 


ie ritterliche Kulturnation. 
Was hat dies Kind getan? 


Aus dem Ruhrgebiet wird am 28. 8. von TU. gemeldet: 

1 der vorgeſtrigen Nacht iſt die 10 jährige Emma 

ieper, die in Flensburg zur Erholung geweſen war, 
und zu ihren Eltern nach Erken⸗Schwiek zurück wollte, von 
einem franzöſiſchen Poſten erſchoſſen worden. 
— In Dortmund wurde am 29. 8. das fünfjährige Töch⸗ 
terchen der Arbeiterfrau Lacroix, das mit ſeiner Mutter 
einen Reitweg überqueren wollte, von zwei franzöſi⸗ 
ſchen Reitern niedergeritten. Das Kind wurde 
zu Boden geworfen und von einem Pferd auf die Bruſt ge⸗ 
treten. An den erlittenen inneren Verletzungen iſt das Kind 
geſtorben. 

Aus Dortmund wird am gleichen Tage berichtet: In 
Aplerbeck drangen franzöſiſche Soldaten in die Wohnung 
einer ſiebzigjährigen Frau namens Bürgermeiſter ein, 
ſchleppten die 26 Jahre alte Tochter in den Keller 
und vergewaltigten ſie. 

In Werden an der Ruhr hat der Ortskommandant 
die vollſtändige Räumung eines Gebäudes zur Errich⸗ 
tungeines öffentlichen Hauſes für die Beſatzungs⸗ 
truppen verlangt. Das Anſuchen wurde abgelehnt. 
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Kranke, Kinder und Schwangere vertrieben! 


Am 27. 8. erfährt WTB. aus Köln: Trotz der Verord⸗ 
nung des Generals Degouette, wonach Kranke, über 
60 Jahre alte Perſonen und hoffende Frauen über den 
ſiebenten Monat der Schwangerſchaft hinaus nicht mehr 
ausgewieſen werden ſollen, befanden ſich unter den am 
14. Auguſt aus der Umgebung von Landau ausgewieſenen 
200 Perſonen eine große Anzahl Kranker und 
Kinder und außerdem zwei hochſchwangere 
Frauen, ſowie mehrere über 60 Jahre alte Eiſenbahner. 


Für zwei Kinder, von denen das eine mit 41 Grad 


Fieber im Gipsverband lag und das andere ſchwere 
Brandwunden an beiden Unterſchenkeln hatte, war Friſt⸗ 
verlängerung für die Ausweiſung beantragt worden, 
die jedoch von den Franzoſen rückſichtslos abgelehnt 
wurde. A 


Eine denkwürdige Hochzeit. 


Wir leſen in der „Frankf. Ztg.“: Im Frankfurter 
Hauptbahn hof, an der Stätte, die dem Dienſt für die 
Opfer franzöſiſcher Gewaltpolitik geweiht iſt, wurde Hoch⸗ 
zeit gefeiert. Das junge Ehepaar iſt ſelbſt als Opfer 
dieſer Gewaltpolitik vom häuslichen Herde vertrieben in 
dem Augenblick, in dem es den Bund fürs Leben ſchließen 
wollte. In dem mit Tannengrün und Blumen geſchmückten, 
für Eiſenbahnflüchtlinge hergerichteten Raume des Warte⸗ 
ſaals 1.2, Klaſſe wurde dem Paar die Hochzeitstafel gedeckt. 
Gäſte an vielen Tiſchen, gleichfalls Flüchtlinge, Vertriebene, 
die nach Monaten des Leidens und ſchwerer ſeeliſcher Qualen 
hier zum erſtenmale wieder freundliche Aufnahme, Worte der 
Teilnahme und Zuſpruch gefunden haben. Es ſind die 
rechten Hochzeitsgäſte, Brüder und Schweſtern der gleichen 
Not, Kämpfer für die gleiche gemeinſame Sache, erfüllt von 
der gleichen Hoffnung für die Zukunft. 

Der junge Ehemann, der Eiſenbahn⸗Magazinverwalter 
Kern aus Ockenheim (Kreis Bingen), wurde daſelbſt am 
23. Auguſt ſtandesamtlich getraut; die kirchliche Trauung des 
jungen Paares follte am nächſten Vormittag ſtattfinden. Da 
traf ihn der franzöſiſche Ausweiſungsbefehl mit 
der Weiſung, gemeinfam mit feiner Ehefrau am 
frühen Morgen um halb 6 uhr den Ort zu ver⸗ 
laſſen. Keine Möglichkeit mehr war gegeben, die Eltern 
des Bräutigams und die alte gelähmte Mutter der Braut 
zu verſtändigen, erſt am andern Tage erfuhren ſie den Be⸗ 
fehl der franzöſiſchen Gewalthaber. Das Ehepaar kam nach 
Frankfurt und berichtete von der jähen Unterbrechung ſeiner 
eine ergreifende Feier in der Fre e been 5. 
r in tlingsſte 5 . 
ſchluß fand. e 
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Jeder Kommentar würde den Eindruck dieſer „friedlichen 
Sanktionen“ nur beeinträchtigen. Poincaré treibt fürwahr 
eine vortreffliche Propaganda! | 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 1. September. 
September. 


r zum Teil recht kühlen und regneriſchen 
Sommer. Die letzten Fuhren der verſpäteten Ernte 
ſchwanken ſchwer beladen in die Scheuern — eine gute 
Ernte iſt geborgen. Auf den Stoppelfeldern ziehen die 

loſpinnen ihre feinen Netze von Stumpf zu Stumpf. 
En 1 15 ins; ment fie zuſammen, 1 dann 

en i 0 er 

dae Diane . er Altweiberſomm urch die 
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Die Durchſchnittswärme, die im Monat Auguſt nod 
etwa 18,1 Grad betrug, ſinkt im September auf 140 Grad. 


Auch die Tage nehmen jetzt ſehr ſchnell ab. Ging am 
15. Auguſt die Sonne noch um 4.12 Uhr auf und um 7.2 
Uhr unter, jo geht fie am 15. September erſt um 5.34 Uhr 
auf und ſchon um 6.16 Uhr unter. Die Tagesdauer ver⸗ 
ringert ſich alſo um faſt genau 2 Stunden. 


24. September fällt in diefem Jahre der Herbſtanfang, alſo 
ziemlich ſpät. Der hundertjährige Kalender beſagt für den 
Verlauf des Monats: Vom 1. bis 3. windig, vom 4. bis 6. 


warm, vom 9. bis 11. kühl, vom 12. bis 17. 
hell und warm, zu Ende kalt und ſtürmiſch. 
Bauernregeln für den September lauten: Iſt der Sep⸗ 1 


tember gar zu ſchön, fo wird viel Winterſturmwind weh'n. 
Wenn's im September noch donnern kann, ſo ſetzen die 
Bäume viel Blüten an. 


$ Der nene Eiſenbahntarif tritt mit dem heutigen Tage 
in Kraft. Er bringt eine Fahrpreiserhöhung von 100 
Prozent mit ſich. 


9 Der Schulunterricht in den Volksschulen beginnt am 
Wie aus War⸗ 


Montag, 3. September, vormittags. 
§ Neue Banknoten zu 250 000 Mark. 


M 


2 
80 
U 


Die Sonne 
tritt im September in das Sternbild der Wage. Auf den 


ſchau gemeldet wird, hat die Polniſche Landesdarlehns⸗ 


kaſſe mit dem 30. Auguſt d. J. neue Banknoten zu 250 00 
Mark in Umlauf geſetzt. 

Die Einziehung der Einkommenſtener. Das Finanz⸗ 
miniſterium hat angeordnet, daß bei dem Abzug der Ein⸗ 


kommenſteuer bei der Auszahlung der Gehälter und Löhne 


in der Weiſe zu verfahren iſt, daß man nur das Jahres⸗ 


gehalt berechnet, das am 1. Auguſt dieſes Jahres, bzw. 


ſofern es ſich um Angeſtellte handelt, die ihre Bezüge nach⸗ 


träglich erhalten, am 31. Juli dieſes Jahres zur Auszahlung 


gelangte. Eventuell prozentuale Teuerungszuſchläge, die 
geſondert innerhalb eines Monats nach Entrichtung der 
Steuer bezahlt wurden, müſſen als ſelbſtändige Gratifika⸗ 
tionen behandelt werden. Dieſer Grundſatz findet eben⸗ 
falls Anwendung bei der Steuerberechnung im Falle eine 
Teuerungszuſchlages für den Monat Auguſt. 


§ Zwei Abſchiedsfeiern für den „im Intereſſe der öffent⸗ 


lichen Ruhe und Sicherheit“ ausgewieſenen Dr. 


Biedermann wurden am Mittwoch und geſtern Abend 


veranſtaltet. Die erſte im engeren Kreiſe feiner Mitarbeiter 
auf dem kulturellen Gebiet, die zweite im Deutſchen Jugend⸗ 
bund. An beiden Abenden kam durch herzliche Anſprachen 
in Vers und Proſa der warmgefühlte Dank zum Ausdru 
für die hingebende und erfolgreiche Arbeit des Scheidenden 
an der Pflege und Förderung der deutſchen Kultur. 


Mitglieder des Jugendbundes überreichten Herrn Dr. B. 


als äußeres Zeichen ihres Dankes eine Ehrengabe und ein 
ſchönes Diplom. 

§ Auf der Deutſchen Bühne werden morgen zum zweiten 
Male die Grotesken der „Nachtbeleuchtung“ von 


cc "nn 


Kurt Götz aufgeführt. In dieſem Stück ift ein Höhepunkt 


des Kunſtlebens unſerer „Deutſchen Bühne“ erreicht. Eine 


eingehende Beſprechung werden wir in der nächſten Nummer 


unſerer Zeitung veröffentlichen. 

8 Wochenmarktbericht. Der heutige Wochenmarkt auf 
dem Friedrichsplatz (Stary Rynek) zeigte im weſentlichen 
dasſelbe Bild, wie die letzten Märkte überhaupt. Butter 
war ſehr wenig vorhanden und wurde mit etwa 45 000 Me. 
verkauft (Höchſtpreis 42 000 —45 000 M.). Auch Eier glänzten 
durch ziemlich gänzliche Abweſenheit und die wenigen, die 


angeboten wurden, koſteten 30 000 M. (Höchſtpreis 23000 bis 


25 000 M.). Die Gemüſepreiſe entſprachen im allgemeinen 
den feſtgeſetzten Beeiten, nur Kartoffeln gingen zum Teil 
mit 1000 M. das 


Weißkohl 2000 M., Rotkohl 
a8 Pfund 3500, R 


Holz und Torf herrſcht auf dem Wollmarkt (Be 
niany Rynek). 
koſtet 260 000.280 000 M 

§ Diebſtähle. 


Straße (Gdanska) 67a wurde aus ſeiner Wohnung ein 


Arbeitsanzug im Werte von 250000 Mark geſtohlen. — 


Ferner entwendeten Diebe in Schleufenau (Okole) aus 


einer Wohnung des Hauſes Jankeſtraße (Chelminste) 3 


Garderobe im Werte von 5 Millionen Mark. 


8 Diebſtahl von 
Kolonne wurde ein 


nlaßmagnet geſtohlen. Er trug die 


Nummer 3 477 171 und war mit den Buchſtaben 3. E. V. . 
fünf 


gezeichnet. 
§ Feſtgenommen wurden geſtern neun Perſonen: 
Diebe, zwei Betrunkene und zwei Sittendirnen. 
N 8 


Vereine, Beranitaltungen ıc. 
— Loge Janus. Verſammlung I Dienstag 8 Uhr. 810 
Deutſche Bühne. A (Sonntag) „Nachtbeleuchtung 
(Lohengrin“, „Der fliegende Geheimrat“, „Tobby“ und 
„Minna Magdalena”). Der ſtarke Publikumserfolg, den 


fund bedeutend darüber hinaus. Gurken u 
11 0 Sete, . 
LEE 


Eine mittlere Fuhre Holz ſowohl wie Torf 
Einem Mieter des Hauſes Danziger Be 


eeresgut. Der hieſigen 8. Automobil? 


dieſe vier Grotesken überall erzielten, iſt ihnen a 0 1 5 


uns treu geblieben. 


ne BE 


Kleine Rundſchau. 


Auguſt. 


von Paris nach London, kurz vor Vliſſingen, im Den 


hervorragende Bauernjunge entwickelte ſich im Laufe de 


Jahre zu einer politiſch hochbedeutenden Perföntichteit, DS 


Mode-Magazin B. CYRUS 
Bydgoszcz, ul. Gdanska Nr. 155 
empfiehlt zur Herbstsaison Röcke, 
Kostüme, Mäntel und Peizbezüge aller 
Art. — Geichzeitig Umfassonierung alter 
Pelze. — Stofte für Röcke, Kostüme 
: und Mäntel in großer Auswahl. :: 


— Eigene Werkstellen. — 
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„Statt Karten. A 
10 Für die herzliche Anteilnahme an MW 

dem Heimgang meiner lieben Tochter DW 

Martha Laſſahn ſowie für die zahl⸗ Mi 
reichen Blumenſpenden auf ihrem WR 
Gange ſage ich allen Beteiligten, zu⸗ 
gleich im Namen meiner Kinder, 
uãnſern innigſten Dank. 
ers: Pfr. Laſſahn. 
N Schwedenhöhe, d. 1. 9. 1923. 
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Gleichzeitig empfehle ich mein Lager in hiesigen 
Peitschenstöcken, Bogenpeitschen, Hundepeitschen 
Reitgerten, Reitstöcken, Spazierstöcken 
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Auch werden Vorbestellungen für Waggonlieferungen entgegengenommen.  Teieion 127. Dworcowa 31a. Te.-Adr.: Holzzentrale: 


b. Dan en „ne 


3. Blatt. 


Pommerellen. 
Die Poloniſierung Pommerellens. 


Polniſche Zeitungen ſtellen mit Genugtuung feſt, daß 
die Bewohner Pommerellens, welche die dortigen Städte 
von der Vorkriegszeit her kennen, in Bezug auf die ver⸗ 
änderten politiſchen Verhältniſſe in dieſer Wojewodſchaft 
ein wirkliches Wunder wahrgenommen haben dürf⸗ 
ten. Graudenz, Dirſchau, Konitz, Neuſtadt, Thorn und an⸗ 
dere Städte, die noch vor kurzem deutſche Hochburgen waren, 
ſeien jetzt Zentren, in denen echt polniſches Leben pulſiere. 
Es unterliege zwar keinem Zweifel, daß die Bildung eines 
polniſchen Mittelſtandes, polniſcher Kaufmannſchaft, pol⸗ 
niſchen Handwerks und der Wohlſtand der polniſchen Ge⸗ 
noſſenſchaften ſchon zur Zeit der Regierungen 

er Teilungsmächte gewiſſe Fundamente zur Polo⸗ 
niſierung der Städte gelegt hätten. Doch erſt die maſſen⸗ 
weiſe Flucht der Deutſchen, die Zurückziehung der 
preußiſchen Garniſonen und der Armee „hakatiſtiſcher“ Be⸗ 
amten mit ihren Familien, ſowie deren Erſetzung durch das 
polniſche Element habe eine noch nie dageweſene 

mbildung der pommerelliſchen Städte in nationaler 
Beziehung zur Folge gehabt. 
„Wir ſtehen“, fo heißt es z. B. im „Dziennik 
danski“, „einem direkt triumphalen Vor marſch 
des polniſchen Elements gegenüber und der kataſtrophale 
Rückzug der Deutſchen hat es bewirkt, daß innerhalb drei 
„Jahren allein in den Wojewodſchaften Poſen und Pom⸗ 
merellen über eine halbe Million Deutſche aus⸗ 
gewandert ſind.“ In der Wofewodſchaft Ponte 
merellen zählte man im Jahre 1921 bei der Volks⸗ 
zählung insgeſamt 754907 Polen, das find 80,4 Prozent der 
evölkerung, und zwar 192 846 in den Städten, 444 133 in 
en Dorfgemeinden und 117928 in den Gutsgemeinden. 
In den Dorfgemeinden haben wir in Pommerellen 
noch 120 179 Deutſche und in den Gutsgemeinden repräſen⸗ 
tiert das deutſche Element noch eine Zahl von 20 324. Das 
heutige Pommerellen zeigt in bezug auf die Nationalitäten 
folgendes Bild: 

Ganz Pommerellen 804 Prozent Polen, 19,6 Prozent 
Deutſche; die pommerelliſchen Städte 81, Prozent 
Polen, 18,6 Prozent Deutſche; die pommerelliſchen Land⸗ 
gemeinden 78,7 Prozent Polen, 21,3 Prozent Deutſche; 
85 b Fa 85,3 Prozent Polen, 14,7 Prozent 

eutſche. 
Die Gegenüherſtellung des gegenwärtigen Bevölke⸗ 
a mit dem des Jahres 1910 ergibt folgendes 


Die Provinz Weſtpreußen zählte 45,1 Prozent Polen 
und 549 Prozent Deutſche, der Regierungsbezirk 
Danzig 441 Prozent Polen, 55,8 Prozent Deutſche, der 
Regierungsbezirk Marienwerder 45,8 Prozent 
Polen, 54,1 Prozent Deutſche. „Wenn“, ſo heißt es in der 

Lolniſchen Preſſe weiter, „berückſichtigt wird, daß ein Teil 
der dichter von Deutſchen bevölkerten Gebiete von Pom⸗ 
merellen abgetrennt und bei Preußen bzw. Danzig ver⸗ 
lieben iſt, ſo unterliegt es doch keinem Zweifel, daß die 

Poloniſierung in Pommerellen geradezu 
Tiejige Fortſchritte gemacht hat.“ 5 

Dieſer Prozeß hat in Pommerellen ſchnellere Fort⸗ 
ſchritte gemacht, als im Poſenſchen. Die Dorfgemein⸗ 

en in Pommerellen find zu % polniſch und nur zu ½ 
deutſch. Die Dorfgemeinden in Pommerellen haben einen 
größeren Prozentſatz der polniſchen Bevölkerung als die 
orfgemeinden im Poſenſchen aufzuweiſen. Die Guts⸗ 
gemeinden in Pommerellen befinden ſich noch bis zu 
Ri Prozent in den Händen von deutſchen Beſitzern, trotzdem 
ort der Prozentſatz der deutſchen Bevölkerung nirgends 
gie Zahl von 35 überſteigt. „In Pommerellen“, fo ſchließt 
er „Dziennik Gdanski“, „halten ſich die Deutſchen am 
gübeiten dort, wo fie ſeit Jahren eigenes Land 
eſitzen. In den ländlichen Gemeinden Pommerellens 
gibt es deren mehr; in den Städten und in den Guts⸗ 
gemeinden dagegen nimmt der Prozeß der Poloniſte rung 
mmer greifbarere Formen an.“ a 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 2. September 1923. 


Der Triumph der polniſchen Preſſe iſt begreiflich; ob 
die Emigration der hunderttauſende von Deutſchen gerade 
einen Ruhm für die polniſche Nation bedeutet, möchten wir 
billig bezweifeln. Ob fie dem Land zum Segen wird, mag 
die Zukunft lehren. Bis heute ſind — das ſtellen wir in 
unferer Not mit Stolz feſt — die Werke unſerer Väte⸗ 
noch erhalten: die Burgen und Kirchen, Städte und Dörfer, 
Bodenkultur und Rechtsordnung, die Pommerellen faſt aus⸗ 
ſchließlich den Deutſchen verdankt. Man ſoll nicht darüber 
triumphieren, daß alte deutſche Siedlungen verſchwinden, 
man ſollte lieber in der Weichſel baggern. Man ſoll 
nicht über Vorgänge triumphieren, die der ehrwürdigen 
Tradition einer ſittlich höher ſtehenden Vergangenheit 
widerſprechen. Es kommt für den Schöpfer der Dinge, der 
den Menſchen zum Herrn der Erde einſetzte (damit er ſie be⸗ 
Baute!), weniger auf die Nationalitätenſtatiſtik an, als auf 
die Ergebniſſe ſeiner Arbeit. Wir melden uns noch heute 
mit unſeren gelichteten Reihen zum Wettſtreit an: letzten 
Endes entſcheidet niemals die Maſſe, ſonder der Wert. Daß 
wir uns täglich tüchtiger machen und fleißiger arbeiten zum 
Heil unſerer Heimat, zum Heil darum auch unſeres Staates, 
daß wir nicht Kulturdünger werden, ſondern Kulturträger 
bleiben, darauf allein, ihr Landsleute, kommt es jetzt an! 


1. September. 


Graudenz (Grudzigdz). 


* Das Urteil gegen Kryſiak, das wir bereits geſtern mit⸗ 
teilten, iſt ein verhältnismäßig mildes. Das Gericht hat 
aber betreffs des Mordes das Beweismaterial nicht für aus⸗ 
reichend zur Verurteilung erachtet. Der Antrag der Ver⸗ 
teidigung, dem Angeklagten die Wohltat der Amneſtie zuzu⸗ 
billigen, iſt abgelehnt worden, da Kryſiak ein notoriſcher 
Straßenräuber ſei, der in kurzer Zeit ſo viele Diebſtähle 
ausgeführt hat. 75 

* Die Dr. Ellermannſche Klinik in der Gartenſtraße 
(Ogrodowa) iſt von der Krankenkaſſe für die Stadt Grau⸗ 
denz käuflich erworben worden. Der Preis beträgt eine 
halbe Milliarde, wozu ſowohl der Staat wie einige 
pommerelliſche Krankenkaſſen, ferner die Warſchauer Krau⸗ 
kenkaſſe anſehnliche Beihilfen gewährt haben. Die Kaſſe 
wird nach Erledigung der erforderlichen Angelegenheiten 
ihre Kaſſenmitglieder, die der Klinikbehandlung bedürfen, 
dort unterbringen und von eigens angeſtellten Arzten be⸗ 
handeln laſſen. Damit nicht genug, glaubt die Krankenkaſſe 
im Intereſſe ihrer Mitglieder die Abſicht der Gründung 
einer eigenen Apotheke in nicht allzu ferner Zeit verwirk⸗ 
lichen zu können. Dank dem einmütigen, erfolgreichen Zu⸗ 
ſammenwirken von Direktor und Vorſtand iſt es eben mög⸗ 
lich, ſolche Pläne von weittragender Bedeutung ins Auge 
zu faſſen und zu realiſieren. — Der letzte Beſitzer der Klinik. 
Herr Dr. Ellermann, praktiziert jetzt in Marienwerder. * 

* Die ſtädtiſche Straßenbahn verwaltung gibt eine neue 
Fahrpreiserhöhung bekannt. Danach koſtet eine Fahrt für 
Erwachſene 3000, für Kinder unter 14 Jahren 1500 Mark, 
ein Zehnerblock 27000 und eine Nachtfahrt 6000 Mark. Die 
neuen Fahrpreiſe haben ſeit geſtern Gültigkeit. * 


jene SE nn 


Thorn (Toruñ). 


c Den Ausweiſungsbefehl erhielt das Fräulein M. 
Piatkiewicz, eine Reichsdeutſche, Tochter des hieſigen Bild⸗ 
hauers Piatkiewicz, die ſich hier aufhielt, um ihren kranken 
Vater zu pflegen. 5 xx 

E Zu den Lebensmittelbeſchlagnahmungen in Höhe von 
mehreren Milliarden Mark, worüber wir bereits berichteten, 
erfährt „Stos Pomorskie“ noch, daß es ſich um Lagerbeſtände 
der Firma M. Cieszyüski, Kolonialwarengroßhandlung in 
der Gerechteſtraße, handelt und ferner um Beſtände der 
Warſchauer Großfirma „Caturnja“, die bei der hieſigen 
Speditionsfirma Kulwieki lagerten. Dieſe zu Spekulations⸗ 
zwecken zurückgehaltenen Waren ſollen zu angemeſſenen 
Preiſen an die Bevölkerung abgegeben werden. x 

—d Demonſtration gegen die Teuerung Die Pol⸗ 
niſche Berufs vereinigung ſowie die Soziali⸗ 
ſtiſche Partei haben geſtern auf einer allgemeinen Ver⸗ 


Nr. 199. 


ſammlung beſchloſſen, am Sonnabend, den 1. 9. einen 
zweiſtündigen Demonſtrationsſtreit mit Zug durch 
die Straßen der Stadt zu veranftalten, der gegen die zu⸗ 

nehmende Teuerung gerichtet fein ſoll. 1058 
= Marktbericht. Die Preiſe auf dem Freitag ⸗ 
Wochenmarkt waren gegen die beiden letzten Markt⸗ 
tage unverändert, ſowohl für die Artikel, für die der Magi⸗ 
ſtrat Höchſtpreiſe feſtgeſetzt hatte, als auch für alle übrigen 
Waren. Es herrſchte bereits um 7½ Uhr morgens ſtarker 
Andrang von Kaufluſtigen, jedoch waren um dieſe Zeit noch 
recht wenig Verkäufer erſchienen. Die Wagen der Er⸗ 
ſchienenen wurden förmlich geſtürmt. Dabei benahm ſich 
ein Teil des Publikums derart, daß man es — rechtlich 
denkend — vielen Landleuten nicht verübeln kann, wenn 
ſie gar nicht mehr oder nur ungern zur Stadt kommen. 
Noch bevor die Wagen hielten, kletterten die gewandteſten aus 
dem Publikum hinauf und balgten ſich oben förmlich um das 
„Vorkaufsrecht“. Weder auf die Waren noch auf die eigene 
Kleidung wurde dabei Rückſicht genommen. Viele Käufer 
begnügten ſich nicht mit der erhaltenen Auskunft, daß die 
geforderten Waren nicht mehr vorhanden wären, ſondern 
begannen ſelbſtändig die Wagen zu durchſuchen. Die Polizei 
war zahlreich zur Stelle und mußte, wie uns mitgeteilt 
wird, manchmal ganz energiſch gegen dieſes Publikum vor⸗ 
gehen. Gegen 8 Uhr begann ſich der Marktplatz mehr und 
mehr zu füllen. Das Angebot in allen Waren war aus⸗ 
reichend mit Ausnahme von Eiern und Kartoffeln. 2 
=E Der Butterhöchſtpreis wurde von der „Kommiſſion 
zum Kampfe gegen die Teuerung“ in der Sitzung am 
30, Auguſt auf 42000 Mark für Molkereibutter und 40 000 
Mark (je Pfund) für Hausbutter feſtgeſetzt. *. 
Die „Culmer Eſplanade“, der Platz vor dem 
Staroſtei⸗Gebäude, wurde vor dem Weltkriege als Exexzier⸗ 
platz für die in den benachbarten Kaſernen liegenden Trup⸗ 
pen benutzt. Während des Krieges wurden hier Baracken 
errichtet und die nicht bebauten Teile als Wagenparkplätze 
benutzt. Nachdem zu polniſcher Zeit mit der Niederlegung 
der Feſtungswälle begonnen wurde, erhielt die Eſplanade 
eine Neuauffriſchung durch die ſo freigewordene Erde. Da 
der Platz von dem Militär gar nicht mehr benutzt wurde, ſah 
er ziemlich verwildert und verwahrloſt aus. In letzter Zeit 
iſt jedoch eine erfreuliche Anderung eingetreten. Der Hang 
vor dem faſt hundertjährigen Wagenhauſe an der Nord⸗ 
ſeite wurde mit friſchem Raſen verſehen, in deſſen Mittel⸗ 
teile Soldaten aus roten und weißgefärbten Ziegelſtücken 
eine verzierte Fläche anlegten. Die Wagenauffahrt wurde 
durch große geweißte Feldſteine nach beiden Seiten abge⸗ 
grenzt. Nun iſt man dabei, auch an den Weſt⸗ und Süd⸗ 
ſeiten der Eſplanade ſolche geweißten Steine einzuſetzen, 
wodurch die Gegend ein freundlicheres Ausſehen erhält. ** 
E Von der Weichſel. Waſſerſtand Freitag früh unver⸗ 
ändert 0,12 Meter über Null. — Donnerstag abend traf 
Dampfer „Staszyé“ ein mit zwei Kähnen mit Gütern aus 
Wloclawek, Freitag vormittag Dampfer „Czartoryski“ mit 
ebenfalls zwei beladenen Kähnen. Einer von ihnen löſchte 
hier 400 Zentner Nägel für eine hieſige Firma. Außerdem 
ſind drei Traften neuangekommen. — Zu der etwa 120 
Kilometer langen Strecke von Wloelawek bis Thorn hat 
der letztgenannte Schleppzug eine Woche benötigt, da das 
Waſſer fo außerordentlich klein iſt und die beladenen Kähne 
70 bis 80 Zentimeter tief gingen. . 
E Ein rabiater Gaſt hielt ſich neulich in einem hieſigen 


Café auf. Er hatte dem Alkohol ſchon reichlich zugeſprochen 


und begann plötzlich von ſeinem Fenſterplatz im erſten 
Stockwerk gus das auf feinem Tiſche befindliche Geſchirr 
auf die Straßenpaſſanten hinabzuwerfen. Ein Schutzmann 
und eine gerade in der Nähe befindliche Militärpatrouille 
führten den energiſchen Gaſt ab. 5 * 

— Eine Straßenbahnfahrt koſtet vom 1. September ab 
3000 M., eine Nachtfahrt 5000 M. Eine Zehnerkarte koſtet 
27 000 M., desgleichen eine Schülerkarte, eine Monatskarte 
250000 M. Die alten Zehner⸗, Monats⸗ und 
Schülerkarten behalten ihre Gültigkeit bis zum 5. Sep 
tember, müſſen jedoch bis dahin gegen andere eingetauſcht 
weden lizeilicher Aufbewahrung im Rathaus me 

— In vo ufbewahrung im Rathaus, Zimmer 
Nr. 20, befinden ſich folgende Fundgegenſtände: 2 Schlüſſel⸗ 
bunde, Kinderſchuhe, weiße Handſchuhe, eine Petroleum⸗ 
kanne, ein Gummiſchlauch, 2 Gebetbücher, 1 Fingerring. Pa⸗ 
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tentſchlüſſel, Papiere auf den Namen Helene B. und Hein⸗ 
rich K., 1 Ausweis für A. Filipski, ein Geldbetrag und 
1 Kahn, der auf der Weichſel angehalten wurde, ** 


——:́ 


a er. Culm (Chelmno), 31. Auguſt. Von einer ſechswöchi⸗ 

gen Gelände⸗ und Schießübung kehrte heute das 
hier in Garniſon liegende Kaſſubiſche Infanterie⸗Regiment 
Nr. 66 aus Gruppe zurück. Bei einer übung mit Hand⸗ 
Hranaten ereignete ſich ein ſchwerer Unglücksfall, wobei 
einige Mannſchaften verwundet und zwei Sergeanten getötet 
wurden. Die Mannſchaften wurden in das Garniſonlazarett 
nach Graudenz geſchafft und die Leichen der beiden Ser⸗ 
geanten zur Beerdigung hierher überführt. 

er. Culm (Chelmpo), 31. Auguſt. Am Mittwoch zog in 
der Mittagsſtunde ein Gewitter über die Culmer Amts⸗ 
niederung. Ein Blitzſtrahl zündete in dem Hauſe des Be⸗ 
ſitzers Grabowski in Borken. Haus, Stall und 
Scheune mit der ganzen Ernte ſowie einige Schweine und 
faft das ganze Mobiliar im Hauſe wurden ein Raub der 
Flammen. Vieh und Pferde befanden ſich auf dem Felde. 
Grabowski war, den heutigen Verhältniſſen entſprechend, 
nur wenig verſichert. 

h. Gorzuo (Görzno), 31. Auguſt. In den Vormittags⸗ 
ſtunden des heutigen Tages brannte die Beſitzung des Land⸗ 
manns Auguſt Wedlich in Abbau Gorzno (Görzno 
Wybudowanie) nieder. Das Feuer ſoll durch das Anbren⸗ 
nen des Schornſteinruſſes entitanden ſein. Das Wohnhaus 
iſt bis auf die Mauern und Scheune und Stall bis auf 
die Fundamente abgebrannt. Das lebende und 
tote Inventar konnte gerettet werden, während 
ſämtliche Erntevorräte ein Raub der Flammen 
wurden. Die Betroffenen haben bei der Bergung Brand⸗ 
wunden im Geſicht und an den Armen davongetragen. Der 
Brandſchaden iſt ſehr hoch. 

Konitz (Chojnice), 30. Auguſt. Seitens der Landwirte 
hört man jetzt ſehr viele Klagen über Felddiebſtähle. 
Hauptſächlich iſt an dieſem Treiben die Jugend ſtark be⸗ 
teiligt, zuweilen auch Erwachſene, die in der gemeinſten 
Weiſe die Ahren von den Halmen abſchneiden. 


Handels⸗Rundſchan. 


Geldmarkt. 


Die polniſche Mark am 31. Auguſt. Es wurden gezahlt für 
100 Polenmark: in Danzig 4189,50—4210,30, Auszahlung Warſchau 
und Poſen 8940,12—3959,88; in Berlin 4289,25— 4310,75; in 
Paris, Auszahlung Warſchau 0,012; in London, Auszahlung 
Warſchau 0,000 11; in Neuyork, Auszahlung Warſchau 0,000412; 
in Zürich, Auszahlung Warſchau 0,0023. 

Warſchauer Börſe vom 31. Auguſt. Schecks und Umſätze: 
Belgien 11 700, Danzig und Berlin 0,0215—0,0195, London 1134 000 
bis 1 133 500, Neuyork 249 000, Paris 14 250, Prag 7340, Wien 351, 
Schweiz 45 050, Italien 10780. — Deviſen (Barzahlung und 
Umſätze): Dollar der Vereinigten Staaten 249 000. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 31. Auguſt. 
Banknoten: 1 amerik. Dollar 10 673 250 Geld, 10 726 750 Brief, 
100 poln. Mark 4189,50 Geld, 4210,50 Brief. Tl. Ausz.: 1 Pfund 
Sterling 47 381 250 Geld, 47 618 750 Brief. Verkehrsfreier Scheck: 
Bun 3940,12 Geld, 3959,88 Brief, Poſen 3940,12 Geld, 3959,88 

rief. 

Schlußkurſe vom 31. Auguſt. Danziger Börſe: Dollar 10 500 000, 
Pfund Sterling 47 500 000, Polennoten 4200, verkehrsfreier Scheck 
Warſchau 3950; im Danziger Abendfreiverkehr der Dollar 10 100 000, 
Polennoten 4250; Neuyorker Parität 10 000 000. 
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Danziger Bank- u. Handelsgesellschaft 
Danzig, Heumarkt 4. 


Reichsbank-Giro-Konto. 


Bank Hermann Pfotenhauer 
Kapital u. Reserven z. Zt. 400000 000.— 

Erledigung aller Arten 
Bankaufträge 


Devisen, Effekten, Kredite, Lombarde. 


Auf Konto-Korrent-Konto . 2 » „ „ „ „ „* 
„ Depositen-Konto tägliche Kündigung . . 


Holzmarkt Nr. 24. 
Tel. 5379. 


andufrieeIopd 9-6, Yun 


Alleinvertretung der Zimmermannwerke A.⸗G., Chemnitz, u. ande 
der Werke der Werkzeugmaſchinen⸗ und Holzbearbeitungsmaſchinenbranche. 


Sofort ab Lager Danzig lieferbar: 


anderer führen⸗ 


Werkzeugſchleifmaſchinen Dicktenhobelmaſchinen 
MEBIHTEITIHHHEHBERSEDHOTSREB 


Berliner Deviſenkurſe. 


31. Auguſt 
Geld Brief 


4049 850.00 4070 150.00 

3321 675.00 3338 325.00 
478 800.00 

1683 780.00 5 

1915 200.00 1924800.00 

2753 100.00 


ür drahtliche 
uszahlungen 
in Mar 


olland 1 ld. 
nen.⸗Air. Peſ. 
Belgien! Fres. 
Norwegen Kr. 
Dänemark Ar. 
Schweden Kr. 
innland 1Mk. 


30. Auguft 
Geld Brief 


4309 200.000 4330 800.00 
3551 100.00 3568 900.00 
518 700.00 521 300.00 
1795 500.00 1 804 100.00 
2044 875.00] 2055 125.00 
2952 600,00 2967 400.00 
287 280.00 307 230.00 308 770.00 

talien 1 Lire] 442 890.00 


England pf. St. 46 882 500.0047 117 500.0049 875 000.60 50 125 600.00 
Amerika 1 Doll. 10 274250. 00 
822 440,00 627 560.00 


—.— Fr. 582540.00 
chweiz re. 1865 325.00 1975 050.00 1984950. 00 
1476 800.000 1483 700. 00 


Spanien 1®ef. | 1396 500.00 
90 5 5 366 550.00] 5 393 450.00 


95 Le 5043 365.00 
Rio de Jan. 

M 977 550.00 1039 395.00 1044 605.00 
18 581.00 15 639.00 


St 18 ilreis 
-Deſterr. 
W. 14 763,00 
305 235.00 306765,00| 323 199.00 324810,00 
615.95 619.05 


100 Kr. abgeſt. 
578.55 581.45 


Prag 1 Krone 
Budapeſt 1 Kr. 

Züricher Börſe vom 31. Auguſt. (Amtliche Notierungen.) 
Worſchau 0,0028, Neuyork 5,54, London 25,20, Paris 31,15, Wien 
0,0078, Prag 16,30, Italien 23,57 ¼, Belgien 25,45, Berlin 0,00004½. 

Die Landes darlehnskaſſe zahlte heute für 100 deutſche Mark 1,9, 
1. Goldmark 56 719, 1 Silbermark 23320, 1 Dollar, große Scheine 
248 000, kleine 245 520, 1 Pfund Sterling 1132 000, 1 franz. Franken 
14 050, 1 Schweizer Franken 44 900, 1 Zloty 40 000. 


Aktienmarkt. 

Kurſe der Poſener Börſe vom 31. Auguſt. Bankaktien: 
Kmtleckt, Potocki i Ska. 1.—7. Em. 17500. Bank Przemyskoweow 
1. Em. 17 000 —16 750. Bank Zw. Spölek Zarobk. 1.—10. Em. 55 000. 
Pozn. Bank Ziemian 1.—5. Em. 5000. — Induſtrieaktien: 
Arcona 1.—4. Em. 35 000. „Agrad“ Ztacz. Cegieln. Auguſtowo⸗ 
Gradowice 1.—3. Em. 11000. R. Bareikowski 1.—4. Em. 18 000 bis 
16 000. Browar Krotoszynski 1.—4. Em. 250 000-260 000. H. Ce⸗ 
gielski 1.—9. Em. 16 000 —17 000. Centrala Skör 1.—5. Em. 30 000. 
Garbarnia Sawicki, Opalenica, 1. Em. 50 000. C. Hartwig 1. bis 
6. Em. 7000-7500. Herzfeld⸗Viktorius 1.—2. Em. 70 000. Iskra 
1.—3. Em. 52 000. Miyn Ziemianski 1. Em. 32 000. Luban, Fa⸗ 
bryka przetw. ziemn. 1.—4. Em. 850 000. Dr. Roman May 1. bis 
4. Em. 500 000—475 000. Pneumatik 1.—3. Em. 55005000. Pfiotno 
1.—2. Em. 25 000—24 000. Papiernia, Bydgoszez, 1.—3. Em. 12 000 
bis 12 500. Patria 1.—8. Em. 17000. Poznu. Spökka Drzewna 1. bis 
6. Em. 45 000. Wytwornia Chemiezna 1.—4. Em. 80007500. Ten⸗ 


denz: ruhig. 5 
Produktenmarkt. 

Amtliche Notierungen der Buiener Setreidebörſe vom 
31. Auguſt. (Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilogr. 
= Doppelzentner bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung.) 

Roggen, neu 330000 — 370000 M., Weizen, neu 700 000 750 000 
Mark, Braugerſte 300000350000 M., Hafer, neu 440000—470 000 
Mark, Roggenmehl 70% (inkl. Säcke 65 0000 — 700 000 M., Weizen⸗ 
mehl (inkl. Säcke! 12500001450 000 Mk., Weizenkleie 190000 Mark, 
Roggenkleie 180000 M. Raps 11000001 300000 M., Odermennig 
10006001 100000 Mark. ? 1 5 

Marktſituation im allgemeinen unverändert Weizen und 

Tendenz: ruhig. 

Danziger Getreidemarkt vom 31. Auguſt. (Umlagefrei für 
50 Kg. ab Freiſtadt⸗Station.) Weizen 13 500 000, Roggen 8 Mil⸗ 
lionen, Gerſte 7500 000, Hafer 9 Millionen, kleine Erbſen 20 Mil⸗ 
lionen, Viktoriaerbſen 30 bis 35 Millionen, Roggenkleie 6 Millionen, 
Weizenkleie 7 Millionen. Tendenz feſt. i 


Viehmarkt. 


Bojener Biehmarkt vom 31. Auguſt. (Ohne Gewähr). Es 
wurden gezahlt für 100 Kilogramm Lebendgewicht: 


982450,00 
14837. 


Bei Schwächezuständen, Unterernährung, Blutarmut und in der Rekonvaleszenz bewährt sich stets 


mit Pohl’s „Haematogen“ | 
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Eine Holländer⸗ 


Windmühle 


Neue 12 P. S. 


Drehbänke Bandſägen m 
Fräsmaſchinen Kreisſägen ab Inowroclaw, zum Preiſe von 
Bohrmaſchinen Abrichtmaſchinen 850 Dollar ſofort lieferbar. 


Hanlaplag 7. | 


nn nn gr 


Anschluß-Gleise 


Lagerschuppen, Bureaugebäude, Wohnhäuser. 


Fritz Hackbarth & Co., 


Danzig, Vorstädtischer Graben 49. 


Zur ſofortigen Lieferung 
biete ich an: 


du duchrarde 


la deſtillierten 
Steinkohlenteer 
Klebemaſſe. 


Preiſe ſehr günſtig, da eigene Roh⸗ 
pappenfabritk u. eigene Teerdeſtillation. 


Tezew — 


Rohöl⸗Lokomobile 


mit kompreſſorloſem Dieſel⸗Motor a 


Gebr. Körting A.⸗G., Danzig 


Rinder: 1. Sorte 3 800 000 M., 2. Sorte 3300000 —3 400 000 M. 
3. Sorte 2800 000 M. — Kälber: 1. Sorte 4400 000 M., 2. Sorte 
4000 000 Mark. Schweine: 1. Sorte 6100000 Mark, 2. Sorte 
5 200 000 bis 5 400 000 Mark. / 

Der Auftrieb betrug: 16 Ochſen, 32 Bullen, 104 Kühe, 
68 Kälber, 131 Schweine, 412 Ferkel (6—8 Wochen alte 800 000 
bis 1 200 000 M., 9 Wochen alte 1 500 000 —1 800 000 M.), 29 Schafe, 
23 Ziegen. — Tendenz: lebhaft. 


Materialienmarkt. 

Berliner Metallbörſe vom 31. Auguſt. Preis für 1 Kn. in Mk. 
Raffinadekupfer (99—993 Prozent) 3 200 —3 300 000, Originalhütten⸗ 
weichblei 1 300 —1 400 000, Hüttenrohzink (i. fr. Verkehr) 1 700 bis 
1.750 000, Remalted Plattenzink 1 300 —1 350 000, Bankazinn, Straits 
zinn und Auſtralzinn 10—10 200 000, . (mind. 99 Prozent) 
9 500—9 700 000, Reinnickel (98—99 Prozent) 5 800 —6 000 000, Anti⸗ 
mon (Regulus) 1350 —1 400 000, Silber i. Barr., ca. 900 f. f. 1 Kg. 


228—230 000 000. 
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Inkasso v. Exportdevisen u. Ausstellung v. Exportbescheinigungen. 
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Herdbuchtieren ab⸗ 
tammend, fehlerlos 
n Farbe und Körper⸗ 
bau, verkauft 930 


Zucker, Kaffee. 


ma R 

Kolonialwaren, 

Tabak u.⸗Abfälle⸗ 
Getreide- und 


Station Plutowo. 
Telefon Trzebezyk 24. 


eee 
1 Waggon 


la Früh⸗ 
kohl 


frei Wagen Mniszek 
geg. Preisangebot ab⸗ 


b 5 legramm-Adre 
ares age Wradyslaw Lewandowski. , riahrt, “ein Damie,) 
Dachpappenfabrit, h Bosanein, 1 gpg, Geber, DO 5 
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W 8 11 Rn en 


Holztannen 


aus genutet. Stäben 
mit eiſern. Bändern, 
ſtabil gearbeit. 746m 
= 30 em Durch: 


zu verlaufen. 


meſſer, 371 Inhalt, 74 
emhoch, 20 cm Durch⸗ 
meſſer, 17 Inhalt, 
hat in größerenMen⸗ 
gen abzugeben 7523 


A. Medzeg, 
f Fordon. 
Telefon 5. Telefon 5. 


9692 


Telefon 1236. anzid, 


\ 
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Tee, Kaka. 
— ! 


Kartoffellä 
A | 


1 Windfege 
1 Trient | 


Ritterg. Poln. 8 ul 


| 


1 
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1 


Ei 
Böttchergasse : 


Geihäftsmann, 


m. gut geh. Geihäft im 
Zentrum d. Stadt, Pole, 
d. pe ‚ieiper 
noch ni ganamd 9, 
. glückl. Heir. kath., 28 J. alt, wünſcht, 
diatr oh. Bm. g. Aust. da es ihm an Samenbe⸗ 
Ni 155 sine Berlin | tanntich.fehlt, m.häusl. 
. Stolpiſcheft. 48.8997 erzogener, junger ver» 
mögend. Polin zw. bald. 
Heirat in Briefwechſel 
zu tret. 0 d 
Off. ende m. Bild u. 
T. 9644 d. Z. erbet. 


et a 


, Irl. prakt., 
1 u e Nee. 
gutge teig. Grundftüd u. 
8. geh. Warenhudlg., 

. ‚Deirat toi, 


Geldmarkt 
{ at Su 
unt. J. 9702 kath., 35 000 Mark 
d. ee ß d. J. Vermögen ien 


Betei 


Kane u. ige 


poln. — 

Sch a: J. 
Heirat, am 

ten Einbeirgt in 


an: gr. Landwirtſchaft 

bei Bromberg gun 

20 Offerten unier N. 9631 
a. d. en d. 55. erbeten. 


. | nit Emm 


ager⸗Räumen und Wohnung in der Bahn⸗ 
ja, part ſonſtiger guter Lage 5 
Hatt Den Ban Herrſchaftliches Saus in Gro - 


ands zn tauſche Ang 
Nen > 9762 an die eihäfishelie 5. dieser 


Ver feine Birtinaft x 
Haus, Mühle oder Fabrik 
verlaufen will. 


der wende ſich nertenuensonil 
8615 


Baranski i Nalazek, 
Dworcowa 32, 


ahlungsfähige 
* 2 ind. 


Wollen Sie 


| berfaufen? 


end Een v 
am. ertrauens- 
Jom d Di S. Rusztowsti, 
adniezn . 
Laue an c. Buro Fü 


‚Si 
Kan Hern. Do 


en 1a T1 888 N 


Ne C. Wetzker. 


Wend Verkauf von 
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lowie 7805 
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Vydgo! 


Shaifelongue 
1 1 
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Drd- 


. Seeing 5 
en 
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m vert Wohnung 
äufli We 5 3 
aeg ine S 


N 2. Stock. d u derer 
Stän ig ver edene 

tan „atbeitshferd nt 

esse engl in out, 


%9 (Meidenite.) ) 12. 12. K. 


Ein ib . 
ſucht zu Bene 5 aus eriter Hand bie 


Wend 
Wi t. N. Sar 

pie Konopat Blonia ne 2... 
Ehemann ſucht 


er 


Arte Frelichen! 


— bach 


zu verkaufen. 9720 


dansigerft 157,11, 


Mavier 


Iriwath hand 
en geſucht. 55 
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ati 
8 a ‚he, 1175 
a ee 
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1 — hag. 
sein lett Bing „auf 
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3,1% Wee den 


9800 S 


Achtun 
einrichtungen Roßſch 5 


A. Buſſe, ul. Torunska 122. 
Klaviere u 


(auch reparaturbedürft.) kauft höchſtzahlend 


Möbel |%* 


Klunder, Sokola 7. 
. „ac 


Singer, Schwingſchi 


eih⸗ 
1 5 Vie chen Ben Di hat ile abaug. 


ul. Nazemiecda 2.1. T 


a Per ESS u Nie lnger ⸗ Nähmaſch. 


. E. at f. 14 Mill. abzug. 3. vk. Bomorskab8, ,. 00 
f d eee d ae ane been 


ilch (Mittelgr.) u. 2 355 


Zu verk. Phot.⸗Ay 
92 mit 


1 6tod-Diotorbilug / P. 8. " 
Tann Dialog lf n 


ich nicht die höchſten Preiſe zahle für 

letzte Typen, t all b N 

August Beſchte duo 2 mei Qusgelämmie Feauen-Sanre, 
5 Zahle 100 000, k. und mehr 


eſchke, e e 
f Serben l. Buppenfint, 


Birt. Bohlen —— 


"6 cbm 2, 2½ und gezöllige 
ſchöne, glatte Ware ſtehen preisw. z. Verkauf. K a u f E: 2 
jeit neu, eine Ze 


ul. Poznanska 11. e Leinſamen, Ackerbohnen aan eme, 
in klein. u. groß. Partien zu höchſt. Tagespreiſen. Keſſeldruck⸗ 


Fo 
4 D en 


verk. Promenadal 
977 


Achtung! 


33 . 
kreisſäge m 


en Meile Sale 


Emil Blum, Opalenica. 


Telefon 33. tanska 34. 


„SAROTTI" A.-G. 
DANZIG-· LANGFUHR 
‚(Vertriebsgeblet: ‚Osteuropa) 


Seneralvertretun und Alleinverkauf für Grosspolen 


(ehemaliges preußisches Teilgebiet): 2209 


B. were Bydgoszcz 


Welniany Rynek 14, Il. 
Achtung! 


und Burftfabeit. 5 


Kaufe ſtändig jeden 
Poſten Schlacht⸗ 
pferde, auch Ko⸗ 
liker. Beinbrüche 
uſw., und hole aller⸗ 
orts ſchnellſtens ab. 


kauft jeden Posten, auch in gemischten 8 


‚Schellong, : 
Tel. 1250 Dostayr suroweöw dla h wni, IT. 99 
ie de Berlinska 11-12. Fe Aeg, 068855 


4—5 Zentner, ſucht zu kaufen 
Rittergut Kuſowo, p. Kotomierz 


Eß⸗Kartoffeln 
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zahle höchſte Preiſe. yE 


W. Wojciechowski, Poznan, 
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An all wegen Verkleinerung des 


Sibe Höchſtgebot au verkaufen. Gleiche 
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Wojdylak, Jackowskiego 20. 
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8 
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zöll.), neuer und ge⸗ 
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Bohm. Splamie, 
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Bocianowo 4. %% , Tau 
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55 Saure Kirſchen 


Jall⸗Obſt 


kauft jeden Poſten 


W. Turowsli, Schotoladenfabrit, 


Gdanska 157. Telefon 412. 


Kaufen jeden Posten 


ocean 


TITTEN REN. 


und zahlen 


die höchsten Tagespreise. 


Gefl. Offerten erhittet 8527 


' „UNIA“ Vereinigte Maschinen- 
fabriken Akt,-Ges, Abt, 


vormals C. Blumwe & Sohn 
Bydgoszcz-Wilczak. 


Waſchwanne 


zu kaufen geſucht. Off. 
mit Preis u. B. 9656 
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg 


kauft B. Grawunder, 
__Bahnbofitr. 20. 8736 


Stielfreie 
Sauerlirſchen, 
Himbeeren 
u. Kümmelſamen 


kauft 7474 


usland 


gebrauche ich 
große Mengen 


ausgefümmtes 
Ftauenhaar 


＋ 


Gebrauchte 


und zahle 
nie dageweſene 2. und 17 8tr. 
Preiſe 8231 
Haar-Induſtrie en icke 
n 2 zu den doch 


n 1 Stan 
Berlinska 105. 


Krol 5 8995 
(Viktoriaſtraße) 5. 
Telef. 1323 und 1333. 


Suche von ſofort eine 


Be 


= nach Vereinbarung. Vermittler 
ee Off. unt. en a. d. . d. Z. 


In Mietsstreitigkeiten 


sowie Schriftsätzen nv nr 
erteilt Rat und Hilſe 8122 


Z.Gruszczynski, ul.Gdanska 162, Il. Elg. 


Garage: 


für Automobil 


Wohnung 


eſucht. : | 
in Bydgoszcz. Offert. m. 1 unter 
E. 92855an b. Gfl. Gſt. d. 3. S. 5732 an d. Gſt. d. Z. 


Eiſenbahner ſucht 
3⸗ Zimmer ⸗ Wohnung. 


Schloſſerwerlſtatt. 


Zur Errichtung einer 
fert under 3. 9750 Schloſſerei geeignete 
a, d. Geſchäfftsſt. d. Zig. 9 lofort 798805 


t 
De Gerhäftstt, d. Ztg. | 


Möbl. Zimmer 


2 mößt, oder une 
möbl. Zimmer von 
1908 3. mieten gefucht. 
2 s nach Vereinbar. 

ffert, unter F. 9756 

a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


She Möblierte | 
Berlin mach BoDgDsach. Zimmer 


Ogro⸗ſofort gefuht.» 9714 


C. B. „Expreß“, 


Jagiellonska 70. 


Junge dame 


ſucht v. 9 9. möbl. Zimm. 
Off. u. C. 9682 a. d. G. d. Z. 


Solider, hung vermählt. ——— 
{ 7 — rker ſucht 


Zimmerwohn. 


am liebſten Okole oder 
Nähe Feldſtr. (Jackow⸗ 


Möbel. Prs. n. Bereinb. 
Be: Offert. u. R. 9736 
d. Geſchſt. d. Z. erb. 


2. Port. 


und Lagerrüume 


Nähe Danzigerſtr. 
per ſofort oder 1. 10. 


zu vermieten. 


5 möbl. 1 { 
n Herren z. vrm. 9 
Juno (Töpferſtr.) 17. 
Beil. möbl. Zimm. 
an 1 auch 2 Herren m. 
v. Penſion v. 1. 9. zu 
vermieten. Wilczak. 
Nakielska 8,1, r. 9784 


Laden, Kontor⸗ Fin möst. Sim. von 
U. Lagerräume eee 


brd we a g ö 
ührtem Unternehm Penſionen 
Eine Schülerin findet 


gt, e 


d. Gſchſt. d. Z. erb. 


Offerten u. P. 9 
an die 1.0 
der Deutſch. Roſch. 


C. A. Franke. 


Bereifungs-Lager 
Betriebsstoff-Abteilung 


STOEWER N 
— — —e—— kpl. Auto-Ausrüstungen 
D-RAD 5 Zubehör u. Ersatzteile 


Motor fahrzeug fabrik Stadie 


Bydgoszez, Danzigerstra ge 160. 
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| Dlmaschne, Dänpfer Original Vente) S, ecm Jähne Orig. nie 
- liefern waggonweiſe und in kleineren Mengen 1 h- d Rei -M hi I: eitarescnmaschinen Janne Orig albet etc 
2 Dresch- und Reinigungs-Maschinen, #5 


le a en Gradstrohdreschmaschinen mit Unterkorb 
Kartoffelauseraber, Hä cselmaschinen 


— Wir empfehlen zur 
＋ Herbstbestellung: 


Drillmaschinen, 


1½ m bis 3 m Spurbr. 
Ventzki-Pflüge, 
Eggen und 


ſtellungen entgegen 


8 J Schlaat & Dabrowski 


N Reinigungs- u.Häckselmaschinen, Obstpressen 
Schrotmühlen Veraklit, Kartoffelgraber |} 


2 Bydgoszez, Marcinkowskiego 8a. WIN und alle übrigen system Harder, Ventzki u. Stern, Kartoffeldämpfer 
Telefon 1923. 5 1 : ' p 
— ee Rande C Landmaschinen und Geräte ii Rübenschneider, Torfstechmaschinen, 


empfiehlt ab Lager 4 Spezialität: Erstklassige Milch-Separ atoren., 


Al: Reparaturwerkst. f. Dampfdreschsätze 


17, gzymczak, Bydnosztz ee ede Maschinen. 


3 Tüchtige Monteure. 
Dworcowa 84. Telefon 1-22. Er TEN 
Reparatur-Werkstätten stehen zur gefl. Verfügung. 5 # Hehrüden Ramme Bydgoszez 


Sw. Tröjcy 14b. — Telefon 79. 


Dachpfannenpressen 
Ziegelpressen 


1 zur viel billigeren Selbstherstellung von Steinen direkt #13 5 
auf der Baustelle, i 


Milehseparatoren 


in erstklassigen Fabrikaten. 2020 0% 


Deutsche Maschinen-Zentrale | 1 


Kürschner Geschäft 
Grodztwo 30 
S. Blaustein 


besitzt große Auswahl in Pelzsachen 


verschiedener Farben und Gattungen, z. B. 


Ä Füchse, $eehunde, Biber, Persianer 


3 sen. 
Arbeit. 


8 ö u. dergl. zu Konkurrenzpreisen _ 
Blütenweiße M. Valentin & Go., 0 und nimmt gleichzeitig 6207 
es Königsberg l. Pr., Vordere Vorstadt 86/87. (4 4 alle Kürschner - Arbeiten #; 
| N MIW | \ [ 0 Drahtanschrift: Deumazentrale. N zur Herstellung in Werkstatt We N 
Vertreter gesucht. 
(Dauer wäsche) 


in allen Größen und Formen ||® 


Haar-Schmuck 


allergrößte Auswahl 
Puppen, Galanteriewaren etc. 


Jul. Scharmach, 


Koseielna (Kirchenstr.) 7 
an der Markthalle. 86% 


Le 4 
Giſen⸗ nl, 1 m h 
konſtruktionen „ „_ Spenition. 


rmann Voigt nastı 
diebesſichere Dersikterungen, ee 


Jawna spölka handle 5, 

Auen jeden uf Schaft beer eee imiedeeiierne 125 Bydgoszez, 15 — 2 
n Autogene Shweiberei m TE 

jeglicher Metalle. 
Willy Templin, Schloſſermeiſter, 8 25 
Eiſenkonſtruktionswerkſtätte, Kunſt⸗, 5 
Bau⸗ und . ſchinenſchlo erei, 

By d go Troſcy 19. 


f Tauſchen um gegen geſponnene 
Gute * Aus einem Gelegenheitskauf e n a 


Oberſchl. u. Dombrow. haben abzugeben: ebenfalls gegen fertige Waren. 


Kohlen w Welt unter Maritpreis]Engros-Bertauf von eltunpſwole Hagen 
lefon 1 


Für Wiederverkäufer billigſte Preiſe. en 
towie Brennholz | 85 
in Kloben u. n 
giebt Fan li ae 
Tagespreiſen a 
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